Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 6. Auguſt 


. r b f 
Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Domprobſt Made in 
aberborn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem 
apitain des Peſt⸗Dampfſchiffs „Königin Ellſabeth“ 
Klickow und dem Prleſter Herrmann Joſeph 
Wiend in Köln den rothen Adlerotden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Apotheker Weber in Gumbinnen die Ret⸗ 
tungsmedallle mit dem Bande; und dem Rittergutsbe⸗ 
figer, Grafen Friedrich v. Egloffſtein auf Schwu⸗ 

ſen die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 


Angekommen: Der Generalmajor von Rauch, 
Mitglied der Direktion der Allgemeinen Kriegsſchule, 


aus Böhmen. — Abgerelſt: Der Präfibent des Lanz 
N Be ee ee, von Beckedorff, nach der 
ei ovinz. 

55 58. 25 der Geſetz⸗Sammlung enthält folgen⸗ 
des Geſetz wegen Aufhebung der im Herzogthum Schle⸗ 
fin und der Gtafſchaft Glatz geltenden befonderen 


Rechte über die ehelichen Güterverhältniſſe und die ge⸗ 


ſetzliche Erbfolge. Vom 11. Juni 1845. „Wir Frie⸗ 
drich Wilhelm, von Wottes aden König von Preu⸗ 
ßen ꝛc. ꝛc. verordnen in Berückſichtigung des von Uns 
ſeren getreuen Ständen der Provinz Schleſten vorge⸗ 
aſches, auf den Antrag res Staatsmi⸗ 

rums und nach vernommenem Gutachten Unfers 
ſtaatsraths, was folgt: 5 1. Aue, die ehelichen Gü⸗ 
texverhäͤltnſſſe, die Erbfolge der Ehegatten und Ver⸗ 
wandten, ſowie dle endung betreffenden 
beſonderen Gefege, Statuten und Gewohnheiten, welche 
in dem Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz, 
ſei es im ganzen Umfange dieſer Landesthelle, oder nur 
in einzelnen Diſteikten oder Orten Anwendung finden, 
und nicht bereits durch die Gefege vom 11. Mai 1839 
und 30. Juni 1841, ſowie durch die Verordnung vom 
26. Oktober 1841 aufgehoben worden find, werden mit 
dem 1. Jan. 1846 außer Kraft geſetzt, fo weit nicht 
die 55 2 und 3 Einſchränkungen enthalten. § 2. 
Das gegenwärtige Geſetz bezieht ſich nicht auf dieſenigen 
Theile des Heizogthums Schleſien, die zu anderen Pros 
vinzen der Monarchie geſchlagen worden find; auch fin⸗ 
det daſſelbe keine Anwendung auf die durch die Ver⸗ 
ordnung vom 30. April 1815 oder durch fpitere Ans 
ordnungen, mit der Provinz Schlefien vereinigten Diſtrikte 
und Otte. 3. Die provinzialrechtlichen Normen 
über die Lehnsfucceffion werden durch das gegenwärtige 
Geſetz nicht aufgehoben. Auch wird, ſoweit über die 
Erbfolge in Allodialtittergüter befondere provinzialtecht⸗ 
liche Normen noch in Anwendung find, hierin durch 
gegenwättiges Geſetz nichts geändert. Insbeſondere gilt 
biefes von den Beſtimmungen des Patents vom Sten 
Nov. 1788 über die Allodifikation der Lehne im Fürs 
ſtenthume Sagan und der Ordre vom 23. Jan. 1772 
über die Succeſſion in die allodifizirten Lehne. 9 4. 
An die Stelle der aufgehobenen Rechte ($ 1) treten 
die Vorſchriften Unſers Allgem. Landrechts nebſt den 
daſſelbe abändernden, ergänzenden und erläuternden Be⸗ 
ſtimmungen. § 5. In Beziehung auf die vor dem 
1. Jan. 1846 vorgefallenen Handlungen und Begeben⸗ 
heiten finden die Grundſätze der 99 8—14 des Publika⸗ 
tionspatents vom 5. Febr. 1794 und der §9 14 u. f. 
der Einleitung zum Allgem. Landrechte unter folgenden 
ren Beſtimmungen Anwendung. 6 6. Letztwillige 
Verordnungen, welche vor dem 1. Jan. 1846 errich⸗ 
tet ſind, werden in Rückſicht ihres Inhalts als gültig 
angefehen, inſofern ihnen nicht Prohibitivgefege zur Zeit 
des Erbanfalls, insbeſondere hinſichtlich der Erbfähigkeit 
der eingeſetzten Erben und des Pflichtthells entgegen⸗ 
Rem, 67. Die geſchloch 


fpäteren 


Erb immungen des Allg. Landrechts. 
Les e dan eg, Sabel dr Ok e 


ſize vom 20. März 1837 vorgeſchriebenen Bedingun⸗ 


fein Freund Czerski. Der Funke habe ſchneller 151 


der 15 fl wie er auf jedem Gebiete, wo eine Be: 
fa 


trifft, welche fih vor dem 1. Jan. 1846 verheirathet 
haben, fo ſollen: 1) die Rechte und Pflichten derſelben 
unter Lebendigen, ſo wie die Grundſätze wegen der 
Vermögensauseinanderſetzung bei Trennung der Ehe 
durch richterliches Erkenntniß, nach den zur Zeit der Ein⸗ 
gehung derſelben gültigen Vorſchriften beſtimmt werden; 
doch ſoll es denjenigen Eheleuten, deren Ehe ſchon jetzt 
mit Gütergemeinſchaft verbunden iſt, oder die derſelben 
nach den bisherigen beſondern Geſetzen u. ſ. w. durch 
ſpätere Vererbung oder durch die Dauer der Ehe 
während einer beſtimmten Zeit, unterworfen werden 
möchten, bis zum 1. Jan. 1847 feeiftehen, dieſelbe durch 
Vertrag, mit Beobachtung der in den 55 422 u. f. des 
Tit 1. Th. II. des Allg. Landrechts und in dem Ge⸗ 


die er den Aeußerungen der Actſon und Reaction in 
dieſer Sache zugewendet, ſeien ihm unerfreuliche Ele⸗ 
mente, die ſich eingemiſcht, nicht entgangen, die gerech⸗ 
ten Grund zur Beſorgniß übler Folgen geben. Der 
Staat habe alles Wahre, Edle und Gute in Dem, 
was ſich neu hervorthue, wie in dem Beſtehenden auf 
eine Allen gleich gerechte Weiſe zu unterſtützen und zu 
ſchützen, und werde deshalb Klagen ꝛecipirter kirchlicher 
Gemeinſchaften, wenn ſolche aus einem begründeten 
Anlaß hetvorg ingen, nicht unberückſichtigt laſſen können. 
Ueberall aber ſei das Wichtigſte, was allein allen Schwie⸗ 
rigkeiten gegenüber vorzuhalten vermöge, das Poſitide 
nicht aus dem Auge zu verlieren. Ronge, der bis jetzt 
das Geſpräch allein geführt, wurde hier von Czerski 
abgelöft, der das Wort nahm, um auszuſprechen, wie 
er von dieſer Wahrheit lebendig durchdrungen und dies 
der Punkt ſei, auf den er den Hauptwerth lege. Ja⸗ 
dem ihnen der Miniſter nochmals empfahl, dieſe An⸗ 
ſicht auf ihrer Bahn feſtzuhalten, entließ er die beiden 
Männer, welche aus der wohlwollenden Art der Auf⸗ 
nahme ſich zu der Hoffnung berechtigt glaubten, den 
N Zweck ihres Beſuchs vollkommen ertelcht zu 
haben.“ 

Daſſelbe Blatt meldet unter ſeiner Perſonalchronik 
Folgendes: „Bonn. Der Pfarrer Weiler zu Keſſenich 
iſt unfreiwillig verſetzt worden nach Gleſch (Dekanat 
Bergheim), wo er 8000 Pfarrkinder und ein geringe⸗ 
res Einkommen als zuvor hat. 116 Familienvater aus 
Keſſenich haben ihm einen Nachtuf und ein Gedicht 
üderſendet. Ee fiel in Ungnade bei feiner Behörde, 
weil er die ihm aufgetragene Polemik gegen die Elber⸗ 
felder Zeitung nicht vollziehen mochte.“ 

Potsdam, 3. Juli. Heute fand hier die feierliche 
Enthüllung des Standbildes des hochſeligen Königs 

Die Mheinwald'ſche, gut unterrichtete Berliner Majeftät, in Gegenwart der hier anweſenden königl. 
Allgemeine Kirchenzeitung gibt zur Berichtigung Bean und unter allgemeiner Theilnahme det hieſigen 
von Entſtellungen folgende Erzählung über die erſte Uns | Einwohner und vieler zu der Feterlichkeit herübergkom⸗ 
terredung der HH. Ronge und Czerski mit dem | menen Berliner, ſtatt. Die vortrefflich gelungene Statue, 
Miniſter Eichhorn; fie fügt hinzu, daß man den Her⸗ auf deren Sockel von polictem Granit ſich die Inſchrift: 
gang der Sache ſehr leicht wiſſen könne, da er von den | „Dem Vater des Vaterlandes, Friedrich Wilhelm III., 
Beſuchenden ſelbſt unmittelbar darauf unbefangen und die dankbare Vaterſtadt“ befindet, ſteht in der Mitte 
ohne alles Geheimhalten erzählt worden ſei. „Die bei⸗ des Wilhelmsplatzes. (Spen. 3.) 
den genannten Gelſtlichen hielten, von einem mit ihrer H Aus dem Großherzogthum Poſen, 22. Juli. 
Angelegenheit wohl Vertrauten aufmerkſam gemacht, Der Lehrer⸗Muſikvereln der Provinz Poſen feierte fein 
während ihrer erften Anweſenheit in Berlin für ange⸗ 
meſſen, dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiken 
ihre Aufwartung zu machen. In der deshalb von ih⸗ 
nen erbetenen und ſogleich gewährten Audienz begann 
Ronge die Unterredung, indem er einfach den Zweck 
des Beſuchs, ihre Perſon und Sache dem Miniſter 
vorzustellen und zu empfehlen, aussprach. Es könne 
ihm nur erwünſcht fein, erwiderte der Miniſter, über 
eine Sache, deren äußere Eiſcheinungen bereits zu ſei⸗ 


gen für die Zukunft auszuschließen; 2) bei der geſetzli⸗ 
chen Erbfolge ſoll dem überlebenden Ehegatten, er mag 
in Gütergemeinſchaft gelebt haben oder nicht, die Wahl 
zuſtehen, ob er nach den früheren Rechten oder nach 
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts beurthellt 
fein wolle. Uikundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤn⸗ 
digen Unterſchrift und beigedrucktem königlichen Infiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 11. Juli 1845. 
g (I. 8) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. UÜhden. 
Beglaubigt: Bode.“ 

ie Königliche Univerfität beging dieſen Vormittag 
die Erinnerungsfeier an den Geburtstag Sr. Maj. des 
verewigten Königs wie alljährlich durch eine Rede, die 
der zeitige Rektor, Hr. Prof. Dr. Hekker, hielt, an 
welche ſich die wiſſenſchaftliche Preisvertheilung und die 
Bekanntmachung der neuen Preis: Aufgaben ſchloß. 
Se. Durchl. der Fürſt Radziwill waren dei der Feier 
zugegen. 


daß die Zuhörer. befeisdige die Kirche verließen, Den 
folgenden Tag wurde die damit in Verbindung ſtehende 
Liedertafel in einem Garten der Vorſtadt abgehalten. 
Referent bemerkt mit Vergnügen, daß die Lehrer auch 
in ſolcher Beziehung einen ruͤſtigen Foriſchritt gemacht 
haben. Wenn der Verein beim erſten Geſangsfeſte nur 
aus circa 40 Mitgliedern beſtand, fo war es erfreulich 


ner Kenntniß gelangt und fein Augenmerk auf ſich ge⸗ zu bemerken, daß die Ate Aufführung deren ſchon an 


aben, die Herren ſelbſt perſönlich zu hören, und 
ee 4 5 die Güte haben, ſich darüber aus⸗ 
zuſptechen. Die Indignation, fuhr nun Ronge fott, 
gegen die Ausſtelung des heiligen Rocks ſei ihm die 
Beranlaſſung geworden, den bekannten Brief zu ſchrei⸗ 
ben, Viele haben ſich für ihn erklärt, der Erſten einer 


100 zählte. Da aber dieſe faſt ganz den Kreiſen Frau⸗ 
ſtadt, Koſten und Kröben angehören, und nur wenige 
Theilnehmer aus entfernten Kreifen ſich eingefunden har⸗ 
ten, ſo iſt zu wünſchen, daß auch recht dald aus den 
übrigen Kreiſen die Lehrer dieſem Vereine beitreten, deſ⸗ 
ſen Zweck weitere Aus⸗ und Fortbildung des kirchlichen 
Geſanges iſt, und der zugleich ein Mittel wird, die 
Lehrer einander näher zu führen. Mit voller Anerken⸗ 
nung muß aber auch der überaus gütigen Aufmerkſam⸗ 
keit erwähnt werden, welche dem Vereine in dieſem 
Jahre nicht nur von den betreffenden Kreisbehörden ſon⸗ 
dern auch ſelbſt von der höchſten Provinzialbehörde ge⸗ 
ſchenkt wurde, um fo mehr, da in den nachbatlichen 
ſchleſiſchen Kreiſen derartige Geſangvereine feit . 
Zeit unterſagt fein ſollen (ob in der ganzen een 
Provinz, wiſſen wir nicht). Die VBemohne en — 
Liſſa nahmen die Mitglieder des Vereins 3 ie: 

A Dfteowo, 3. Auguſt,  Unlängft weile * + Re 
ſiger honetter jüdiſcher Mann mit der Poſt und kam, 
da der Hauptwagen befetzt war, mit mehreren Perſo⸗ 


det, das Feuer ſchneller um ſich gegriffen, als fie ges 
glaubt Hätten, fie ſebſt ſeien durch die Bewegung mit 
fortgetragen worden, in den heftigen Entgegnungen ha⸗ 
ben unausweichliche Aufforderungen gelegen, ſich wieder 
zu äußern, und fo ſelen fie gleſchſam von ſeldſt zu Leis 
tern der Sache geworden. Sie ſelen verſtanden und 
mißverſtanden worden, und haben ſich auch hier und 
da Dinge eingemiſcht, wie fie nicht gewünſcht hätten, 
und die ſie mit Beſorgniß, — ſo ſelen auch wieder 
andere gefolgt, die fie mit Freude erfüllt und erhoben 
hätten. Dies fei, bemerkte hier der Minifter, der Gang 
wegung 


finde, ſich zeige. Bel der Aufmefkſamkeit, 


Ates Geſangsfeſt in der Kreuzkirche zu Liſſa. Die Mu⸗ 
ſikſtücke wurden präcis, ſicher und gut vorgetragen, fo s 


— ne ͤ nennen —— 


nen, unter denen ein ſchöner junger Mann, auf ben 
Beiwagen. Beim Eintritt in denſelben wurde er mit 
folgenden Worten von dem jungen Manne empfangen: 
„Jude, haft: Du Knoblauch gegeſſen?“ Darauf erwi⸗ 
derte der Gefragte nichts, auch die andern ließen den 
injuritenden unberückſichtigt, bis dieſer endlich ſagt: 
„Jude, wenn Du immer ſolche Geſichter ſchneideſt, fo 
ethälſt Du ein Paar Ohrfeigen!“ — Bel der Station 
angekommen, beklagte er ſich beim Poſtamt über dieſe 
Behandlung, und, da alle Paſſagiere des Beiwagens 
Zeugen waren, ſo gab ihm der Poſtverwalter den Na⸗ 
men und Stand des jungen Mannes an, der hier ganz 
zurückblieb: „Es war der Pfarrer des Städt: 
chens! — Solche Vorfälle bedürfen keines Kommen⸗ 
tars und zeigen nur, wie ein Diener der Religion 
der Liebe einen Iſraeliten behandelt! 

Köln, 30. Joli. Am 27ſten d. M. gab hier ein 
Kirchweihfeſt Gelegenhelt zu einem Volkstumult, der 
damit endete, daß 4 Compagnieen Soldaten, um welche 
die Wache vetſtärkt werden mußte, den Volkshaufen 
auseinander trieben. Der Vorfall iſt indeß von gar 
keiner Bedeutung. Es waren nämlich einige Tumul⸗ 
tuanten verhaftet und in das Wachtzimmer eingeſperrt 
worden, und es ſammelte ſich nun eine große Menge 
Menſchen vor dem Gebäude, und ließ dort ihren Un⸗ 
willen gegen die ſchwache Wache durch allerhand Ueber⸗ 
muth aus; die Eingeſperrten benahmen ſich ungeberdig 
und wollten ſich ſelbſt wieder in Freiheit ſetzen, was 
ihnen jedoch verwehrt wurde. 

Köln, 31. Juli. Geſtern Abends kam, von dem 
„Overſtolz“ geſchleppt, unter lautem Kanonendonner und 
freudigem Gruße der am Hafen verſammelten Menge 
das eiſerne Seefhlff „Die Hoffnung“ vor unſerer 
Stadt an. Somit wäre nun abermals der Anfang 
gemacht mit einer direkten Seefahrt von hier aus nach 
der Oſtſee, und Köln wird wieder, wie einſt im Mit⸗ 
telalter, wo es ſeine Flotten auf der Nordſee hatte, 
beim überſeeiſchen Handel ſich mit eigenen Schiffen be⸗ 
theiligen. Die „Hoffnung“ iſt eine ftattliche Brigg mit 
2 Maſten, die einen ſchönen Anblick gewährt. Sad: 
verfiändige rühmen den trefflichen Bau des Fahrzeuges 
und die zweckmäßige Einrichtung; es iſt in jeder Be⸗ 
ziehung ſeelüchtig befunden worden und macht der 
Gutenhoffnungshütte, wo es vom Schiffsbaumeiſter 
Seydele erbaut worden iſt, alle Ehre. Nachdem es 
ſeine Ladung eingenommen, wird es, geführt vom Ka⸗ 
pitin Range, nach der Oſtſee abgehen. Das von der 
rheiniſchen Hauptſtadt kommende Schiff darf bei un⸗ 
ſern Brüdern in Stettin gewiß auf einen freudigen 
Empfang rechnen. Glück auf! (Köln. Z.) 

Koblenz, 31. Jull. JJ. MM. der König und 
die Königin fuhren heute Morgen gegen 11 Uhr auf 
dem feſtlich geſchmückten Dampfboote, begrüßt von den 
zahlreichen Salven der allenthalben hier auf Ehrenbreit⸗ 
ſtein aufgefahrenen Geſchütze, nach Neuwied vorbei, zum 
Beſuche bei des Herrn Fürſten von Wied Durchlaucht. 
Allertöchſtdleſelben werden heute Abend wieder nach Stol⸗ 
zenfels zurückkehren. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 27. Juli. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
wurde der Antrag geſtellt: „Die Gemeinde möge den 
Vorſtand ermächtigen, zur engeren Aneinanderſchließung 
der noch ziemlich vereinzelt ſtehenden Gemeinden, zu⸗ 
nächſt des ſüdlichen und weſtlichen Deutſchlands, eine 
Provinzialſynode zu veranſtalten, die ihren Sitz in 
Stuttgart hätte, Die Gemeinden, mit denen man Rück⸗ 
ſprache zu nehmen Gelegenheit gehabt, ſeien vollkom⸗ 
men damit einverftanden und es ſollen darin wichtige 
Gegenftände allgemeiner Berathung unterſtellt werden, 
die, obgleich das rein religlöſe Gebiet nicht berührend, 
doch weſentlich zu einer Conſolidirung und Beförderung 
der großen Sache, der fie ſich gewidmet, beitragen müß: 
ten; was beſonders bei uns in Schwaben höchſt noth 
thue, wo ſchon, was im Volkscharakter liege, nicht jene 
Begeiſterung ſich kund gebe, die allgemein am Rhein 
fi unverhohlen darlege und dort der Sache fo großen 
Vorſchub leiſte.“ Der Redner verlas ſofort den Ent⸗ 
wurf eines Eirenlars an die einzuladenden Gemeinden 
und bezeichnete unter Anderem als Gegenſtände der Be⸗ 
rathung eine Gemeinde⸗Verfaſſung, das Schulweſen, 
Volksbibliothek, die Bildung einer Centralkaſſe mit Sitz 
in Frankfurt zur Unterſtützung derjenigen Gemeinden, 
die nicht die nöthigen Mittel zur Förderung der Sache 
aufzubtingen vermögen, die geeigneten Schritte bei den 
verſchiedenen Regierungen, der neuen Kirche eine wür⸗ 
dige Stellung in der Geſellſchaft und im Staate zu 
ſichern, Gemeindeſchiedsgerichte u. dgl. m. Die Abs 
haltung der Provinzialſpnode ſolle eiwa in 6 Wochen 
ſtatiſinden und dazu Ronge, Kerbler und andere bedeu⸗ 
tende Männer, ſo wie Abgeordnete aller ſüd⸗ und weſt⸗ 
deutſchen Gemeinden eingeladen werden. Nachdem die 
anweſenden Gemeindemitglieder dieſem Antrage ihre voll⸗ 
kommene Beiſtimmung erthellt hatten, ward beſchloſſen, 
das Weitere dem Verſtand und Ausſchuß zur Vollzie⸗ 


hung zu übertragen, das Circular an die Gemeinden 


aber noch in dieſer Woche zu verſenden. (F. J) 
Stuttgart, 30. Jull. Heute haben die Stände 

ein Zweckeſſen, d. h. fie find, wie üblich, vor dem 

Schluſſe des Landtags bei den HH. Miniſtern zu Tiſche 


18652 — 
geladen. Uebrigens dürfte dieſer Schluß des Landtags, 


der auf den 30. oder 31. d. M. feſtgeſetzt war, ſich 


Seine, wein ſich ein förmlicher Clubb junger Leute ges 
bildet hatte. Um 7 Uhr ſtrömte alles zu dem großen 


wohl noch um einige Wochen verzögern, da ein uner⸗ | Concert nach dem Tulleriengarten. Der König, die Kö⸗ 
wartetes Hinderniß von Seite der Standesherren eins | nigin, die Prinzeffin Adelaide, die Herzogin von Or⸗ 


getreten iſt. Die erſte Kammer will nämlich die Ei⸗ 
ſenbahnfrage nicht berathen, ehe die zweite Kammer zu⸗ 
gegeben hat, daß fie kein Finanzgeſetz ſei, ſendern der 
abgeſonderten Genehmigung der hohen Kammer bedürfe, 
Im erſtern Falle hätten nämlich die Standesherren 
nicht das Recht, irgend etwas daran zu mäkeln, ſon⸗ 
dern das ganze Budget einfach anzunehmen oder zu 
verwerfen. — In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer aber ward nach einer kurzen Debatte durch 
Zuruf beſchloſſen, der Kammer der Standesherren zu 
erwiedern, daß 1) ohne ſich über die Prinzipienfrage 
ausſprechen zu wollen, die Kammer der Abgeordneten 
zu Vollziehung des Art. 4 des Eiſenbahngeſetzes vom 
18. April 1843 den Aufwand für die Staatseiſenbahn 
in der nächſten Etatsperiode, werde derſelbe auch durch 
Aufnahme von Darlehen beſtritten, als einen Theil des 
Haupifinanzetatd behandeln zu müſſen glaube. 2) Was 
die Unterſtützung betreffe, welche den Privat⸗Eiſenbah⸗ 
nen aus Staatsmitteln zufließen ſolle, fo ſei die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten damit einverſtanden, daß, da es 
ſich um Aenderung der Art. 7 und 8 des Eiſenbahn⸗ 
geſetzes von 1843 handle, in dieſer Beziehung der Weg 
der ordentlichen Verabſchiedung einzuſchlagen ſei. (S. M.) 

Die Kammer der Standesherren hat wieder durch 
die ſchon halberreichten Wünſche des Landes einen Strich 
gemacht, indem ſie der Abgeordneten⸗Kammer die Mit⸗ 
theilung zugehen ließ, daß fie ſich nicht veranlaßt fühle, 
der Bitte um Aufhebung der Lebenslänglichkeit der Ge⸗ 
meinderaͤthe beizutreten. Auch die Linnen⸗Jaduſtrie hat 
bei den Standesherren keine Vertreter gefunden, denn 
fie haben ſich nicht dazu verftanden, ihre Einſtimmung 
zur Bewilligung einer Summe im Intereſſe jener In⸗ 
duſtrie zu geben. 

Wiesbaden, 29. Jull. Der Herzog von Naſſau 
iſt, vom Bad Iſchl zurück, am vorgeſtrigen Abende in 
der Reſidenz Bieberich wieder eingetroffen. Schon früͤ⸗ 
her verbreitete Gerüchte wegen Wiedervermählung des 
Herzogs mit der jüngern Schweſter der verſtor⸗ 
benen Großfürſtin beftätigen ſich ſeſtdem. — Prinz 
Karl von Solms⸗ Braunfels, Führer des Texas⸗ 
Kolonie, iſt wieder auf deutſchem Boden, nach etwa 
14monatlicher Abweſenheit, angelangt. Miturſache der 
beſchleunigten Rückreſſe des Prinzen ſollen deſſen Ge⸗ 
ſundheitsumſtände ſein, denen das Klima jener Zonen 
um ſo weniger zuſagte, als mit der Erfüllung der von 
ihm übernommenen Berufspflichten vielerlei Beſchwer⸗ 
den und Verdrießlichkeiten verknüpft waren. Sich von 
dieſen zu erholen und neuerdings zu kräftigen, weilt 
der Prinz zu Wiesbaden, die dortigen Heilquellen zu 


brauchen. 
Oeſterreich. 


T Wien, 30. Juli. Bekanntlich hatte Dr. Wies⸗ 
ner eine Schrift gegen das Buch des ruſſiſchen Staats⸗ 
raths Tengoborsky verfaßt, weshalb er zur Unterſuchung 
gezogen wurde. Schon ſeit längerer Zeit hörte man 
nun nichts mehr davon, als plöglih am 18. Juli Dr. 
Wiesner eine Vorladung vom politiſchen Senat des 
hieſigen Magiſtrats erhielt, wo er über alle Einzeln⸗ 
heiten vernommen wurde. 

Peſth, 26. Juli. Es hat ſich bereits in mehreren 
Kreſſen unſeres katholiſchen Klerus eine entſchledene 
Neigung für die baldige und gänzliche Aufhebung des 
Cölibats kundgegeben, und die Sache wird auch ſchon 
im Publikum vielfach beſprochen. Es hat zwar noch 
kein Prieſter bei uns das Cölibat eigenmächtig gebro⸗ 
chen, es iſt auch noch von keinem ein diesfälliger Auf⸗ 
tuf oder dergleichen erlaſſen worden; es geſtalten ſich 
aber bei uns die Dinge ganz anders als in Deutſch⸗ 
land. Während dort immer erſt eine Menge von Flug⸗ 
ſchriften erſcheinen, macht man hier nicht erſt vel Re⸗ 
dens und Schreibens, ſondern die That folgt oft der 


eiſten Anregung, und die Rechtfertigung kommt hinter⸗ 


drein. Sollte daher die Regierung der Aufhebung des 
Cölibats in Ungarn nicht abgeneigt fein, fo dürften wir 
hierin von Seiten des katholiſchen Klerus bald entſchie⸗ 
dene Schritte erwarten können. (D. A. 3.) 


Frankreich. 


* Paris, 30. Juli. Die drei Julifeſttage 
find nun vorüber. Der geſtrige, welcher ebenfalls 


mit Regen begonnen hatte, klärte ſich Nachmittags ges 


gen 4 Uhr noch auf, ſo daß wenigſtens der Abend den 
Umſtänden nach genoſſen werden konnte, indeß hatten 
doch ſaſt alle Veranſtaltungen durch die unfteundliche 
Witterung gelitten. Eine unendliche Menſchenmenge 
bewegte ſich auf den Straßen, ſobald ſich die Regen⸗ 
wolken nur einigermaßen verzegen, um die Volksbelu⸗ 
ſtigungen mit anzuſehen. Der intereſſanteſte Punkt 
waren die elyſeiſchen Felder. Dort wurde auf er 
habenen Bühnen die übliche Zahl von Gefechten gelle⸗ 
fert, in denen die braven Franzoſen ſtets die Sieger, 
die Araber, bisweilen Abdel⸗Kader ſelbſt, die beſiegten 
waren. Das größte Leidweſen erregte der Anblick der 
Tanzplätze. Der Regen hatte den Boden aufgeweicht 
und dieſes Vergnügen ganz unmöglich gemacht. Viele 


leans mit ihren Kindern erſchienen auf dem Pavillon 
de l'Hortage, und als der König feinen Enkel, den Gra⸗ 
fen von Paris (jegt ſchon ein recht ſtattlicher Knabe), 
an der Hand nahm und gegen das Publikum vorführte, 
brach Alles in ein lautes Lebehoch aus. Als es dunkel 
ward, begann die Beleuchtung der Seine, die 
Gondelfahrt mit bunten Lampen und das Feuerwerk. 
Eine Menge Fahrzeuge mit bunten Lampen zogen den 
Strom hinab, der auf beiden Seiten glänzend beleuch⸗ 
tet war. Die Brücken Pont⸗Royal und Pont⸗Concorde 
waren beſonders ſchön illuminirt und die großen Kron⸗ 
leuchter in deren Gewölb⸗Bogen machten einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck. Dieſer Theil des Feſtes war wirk⸗ 
lich großartig ſchön, dagegen hatte das Feuerwerk ſchon 
vorher durch die Näffe gelitten und die Windrichtung 
war wieder ſo ungünſtig, daß dem größten Thelle der 
Zuſchauer der prachtvolle mauriſche Feenpalaſt und die 
Raketen⸗Bouquets hinter Rauch und Dampf verſchwan⸗ 
den. Sehr ſchön waren mehrere Erleuchtungen, beſon⸗ 
ders glänzend die Gasbeleuchtung des Stadthauſes und 
des Triumphbogens. Das Feſt If übrigens ohne alle 
Störung vorübergegangen. Als das Feuerwerk abge⸗ 
brannt war, rollten die königlichen Wagen aus dem 
Schloſſe nach Neuilly, wo der Hof nun die nächſte Zeit 
verweilen wird. — Der heimgekehrte Miniſter des Innern, 
Graf Duchatel, hat ſein Portefeuille wieder übernommen. 
— Aus Spanien melden die dortigen Zeitungen auf 


faſt drollige Meife, daß dle Reife der Königin nach den 
baskiſchen Provinzen von den Aerzten als durchaus 


nothwendig zur Miederherftellung der Geſundheit Ihrer 
Maj. angerathen worden ſei. Die Miniſter hatten ſich 
den Aerzten gefügt und die Königin hatte beiden nach⸗ 
gegeben, doch war man nicht ohne alle Beſorgniß und 
man hatte beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen mögliche 
Handſtreiche ergriffen. — Aus Hayti meldet man, daß 
dort zwiſchen den beiden Theilen der Inſel, dem ehe⸗ 
mals ſpaniſchen und dem ehemals franzöſiſchen große 
Erbitterung herrſcht. Der Präſident Pierrot organifirt 
eine neue Expedition gegen St. Domingo. — Briefe 
aus Algier melden, daß dort neue Heuſchreckenſchwärme 
erſchienen waren. Die Araber ergriffen die Thlere auf 
der Straße und verzehrten ſie mit vieler Begierde. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Juli. Den neueſten Be: 
richten aus Smyrna zufolge, war Se. kaſſerl. Hoheit 
der Großfürſt Conſtantin von Rußland am 11. d. M. 
auf dem Dampſſchiff „Beſſarabia“ daſelbſt eingetroffen, 
und nachdem er die Stadt und die Umgebungen be⸗ 
ſichtigt, am 13. auf der ruffifchen Kriegscorvette „Mes 
nelaus“ wieder abgerciſt, um eine Fahrt von mehreren 
Tagen im Archipel zu übernehmen. (Beob.) 
— En error 

Tokales und Provinzielies. 
Breslau, 4. Auguſt. Geſtern als den 3. Auguſt 
fand bei der hiefigen Königlichen Univerſität die Verthel⸗ 
lung der Preife und die Veröffentlichung der neuen für 
das kommende Jahr geſtellten Preisaufgaben ſtatt. Die 
zum Andenken an ihrem, erhabenen Stifter Se. Maj. 
Friedrich Wilhelm III. in der Aula Leopoldina veran⸗ 
ſtaltete Feierlichkeit wurde unter Leitung des akademi⸗ 
ſchen Muſiklehrer Herrn Dr. Baumgart durch eine 
angemeſſene muſikaliſche Produktion eröffnet und eben 
ſo geſchloſſen. Herr Prof. Dr. Haaſe ſprach in einer 
lateiniſchen Rede zuvörderſt „von den Verdienſten des 
„hochſeligen Königs um Preußen überhaupt und be⸗ 
„ſonders um wiſſenſchaftliche Anſtalten und um die 
„Univerſität Breslau, und behandelte demnächſt die 
„Frage: wie die in dem modernen Leben hervortreten⸗ 
„den feindlichen Gegenſätze in dem griechiſchen Alters 
„thum zu fetedlicher Eintracht verbunden waren;“ wo⸗ 
rauf er die Namen derjenigen Studirenden proklamitte, 
denen die Preiſe auf ihre Bearbeitungen der im vers 
gangenen Jahre geſtellt geweſenen Preisaufgaben zuer⸗ 
kannt worden find: Die Namen der Sieger find: 
1) in der kathollſchtheologiſchen Fakultät: 
Johann Haſſe, st. th. cath. 
2) in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät: 
a) Felix neider, st. th. ey,. 
b) Giorg Ludwig Hahn, cand. th. er. 
3) in der juriſtiſchen Fakultät: 
Alois Weiner, st. jur. 
4) in der mediziniſchen Fakultät: 
Ludwig Neugebauer, st. med. 
5) in der philoſophiſchen Fakultät: 
a) Cart Koch, st. phil. 
b) Robert Weiß, St. phil. 

c) Julius Töplit, st. phil. 5 i 
wobei zu bemerken, daß ad 4 einen doppelten Preis, 
nämlich für die im vorhergehenden Jahre gar nicht be⸗ 
arbeitete, und für die vorjährige Preis aufgabe ethal⸗ 
ten hat. 

Belobigend erwähnt wurde der Stud. theol. er, 
Richard Schwatz. 


Unterhaltung gewährte das Schifferſtechen auf der 


** Breslau, 5. Aug. Dem fihern Vernehmen 
nach iſt der Herr Profeffor Dr. Huſchke zum Rektor 
der hieſigen Unlverſität für das Jahr 1845 — 46 ges 
wählt worden. 


Breslau, 3. Aug. Unter dieſer Rubrik findet ſich 
in Nr. 178 d. 3. ein Auſſatz, in welchem meines 
Namens in einer Art und Weiſe Erwähnung geſchieht, 
welche die unverhehlene Abſicht an den Tag legt, mich 

vor meinen Mitbürgern zu verdächtigen und in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen. Dem gefunden 
Urtheil der Stadtverordneten und aller Mitbürger, die 
mich kennen, könnte ich ſolchen auf Entſtellungen und 
Unwahrheiten geſtützten Angriff vertrauensvoll zu ge: 
rechter Würdigung überlaſſen haben, wenn nicht zu 
befürchten ſtände, daß der Artikel, weil er einen Gegen⸗ 
ſtand von allgemeinem deutſchem Intereſſe berührt, in 
weiteren Kreiſen Verbreitung finden dürfte. 


Der Verf. giebt ſich im Eingange des Artikels das 
Anſehen, als wolle er die Leſer belehren über die wi⸗ 
derſprechenden Beſchlüſſe vom 23. und 28. vor. Mon. 
Er ſpricht fogar poſtlv: „Hier find fies” und doch 
enthalt ſchon der erſte Satz des Berichtes — abgeſehen 
von der höhnenden Art, die Verſammlung zu bezeich⸗ 
nen — eine offenbare Entſtellung der Wahrheit. Es 

ſel mir alſo vergönnt, zur Steuer der Wahrheit das 

Weſentliche des Herganges hier anzuführen: der Unter⸗ 

zeichnete trat ſogleich in der erſtgenannten Sitzung of⸗ 

fen. mit aller Entſchiedenheit und dem ganzen Gewicht 
der Gründe gegen den gedachten, dem Anſcheine nach 
ſchon vorher verabredeten und ſogleich zur Abſtimmung 
geftellten, Antrag auf. Wenn er auch mit der Ver⸗ 
ſammlung über das Thatſächliche, und über die durch 
ganz Deutſchland verbreitete Mißſtimmung, welche die 
polizeiliche Ausweiſung der beiden badenſchen Abgeord⸗ 
neten hervorgerufen hatte, einig war, ſo durfte er doch ſeine 
ſeht abweichende Ueberzeugung über den Erfolg des be⸗ 
abſichtigten Immedlatgeſuchs der Verſammlung nicht ver⸗ 
hehlen. Es waren nicht „wenige diffentirende Stimmen“, die 
ſolchen Erwägungen ihren Beifall ſchenkten; es waren 
achtbare Männer, die jedenfalls in weſentlicherer Bezie⸗ 
hung zu dem Wohl der Stadt ſtehen, als etwa der 
| Verf. des Artikels. Die Argumente des Unterzeichneten 
ſind noch von Niemand widerlegt, ja ſie ſind nicht 
| einmal von irgend Jemand ernſtlich angegriffen worden. 
Der Unterzeichnete hob nämlich mit Lebhafeigkeit hervor, 
daß die Verſammlung ihren wohlbegründeten guten Ruf, 
die Macht ihres Anſehens bloßſtelle, wenn ſie bei der 
bekannten Lage der Sache einen Antrag machte, auf 
den votaus ſichtlich entweder keine Antwort, oder anftatt 
derſelben eine ſcharfe Zurechtweſſung nur zu erwarten 
ſel. Mit welchem Jubel und Hohngelächter würden 
die politiſchen Gegner unſerer freifinnigen Städteord⸗ 
nung und Stadtverordneten⸗Verſammlung einen ſolchen 
Mißfall begrüßt haben! — Wer es mit dem Vater⸗ 
lande, mit der, ohnehin nur auf die öffentliche Meinung 
geſtützten, Einigkeit Deutſchlands wahrhaft wohlmeine, 
könne nur wünſchen, daß jenes Ereigniß fo ſchnell wie 
möglich der Vergeſſenheit anheimfalle. — Dennoch 
riefen die ſtürmiſchen wortreichen Reden der Antrag⸗ 
ſteller eine Majorität für den Antrag hervor, und der 
Unterzeichnete beugte ſich mit parlamentariſcher Reſig⸗ 
nation vor der Mehrheit mit der Beruhigung: dixi 
et salvavi animam. Nach einigen Tagen überraſchte 
den mit ganz apdern Dingen übermäßig Beſchäftigten 
eine Einladung zu einer außerordentlihen Verſomm⸗ 
ng. Hier fand ich denn zu meiner nicht geringen 
ube, daß vielleicht meine Worte, vielleicht auch reif: 
Ueberlegung bei Manchem eine andere Ueberzeu⸗ 
gung begründet hatten. Ich ergriff nämlich nochmals 
das Wort, und erlangte eine überraſchend große Majo⸗ 
zität, nämlich einige ſechszig Stimmen gegen einige 
zwanzig. Noch einige mißlungene und eben nicht par⸗ 
lamentariſche Anſtrengungen der Minoritäe will ich aus 
kolle gialiſcher Freundſchaft mit dem Mantel der chriſt⸗ 
lichen Liebe bedecken. — Warum fol ich es veiſchwei⸗ 
gen, daß ich meinen Collegen aus der Minorität un⸗ 
umwunden meine Befriedigung darüber äußerte, daß die 
Verſammlung durch dieſe Abſtimmung ihr ſchwer er: 
worbenes Anſehen, ihren Ruhm des beſonnenen Forts 
ſchrittes und der weiſen Vorſicht gerettet habe. 


Das find die weſentlichen Momente der Verhand⸗ 
— 5 ich wende mich nun an den Verfaſſer des Ar⸗ 
els. 


um ſogleich ohne Umwege meine Meinung auszu⸗ 
ſprechen, erkläre ich, daß bei Erwägung aller Umſtände 
un Verf. des Artikels nicht unter die ehrenwerthen 
nner unſerer Stabtverorbneten = Berfammlung gehö⸗ 
ren könne: denn erſtens iſt es ihm nicht bekannt, daß 
gerade das Haupt des Vorſtandes Leider abweſend 
war; jeder Stadtverordnete weiß aber, wie ſchwer das 
Gewicht dieſes Hauptes iſt; es fehlte alſo zu den ſämmt⸗ 
lichen Herren des Vorſtandes eben das Haupt. So⸗ 
mußte der Verf. des Artikels, wenn er Stadt⸗ 
verordneter wäre, doch mindeſtens fo viel wiſſen, daß 
der Beſchluß der Mojorität eben der Beſchluß der 
Stadtverordneten iſt; wenn der Verf. aber das wußte, 
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wie konnte er dann ſchreiben: „Erſtens kann nicht von 
den Stadtverordneten überhaupt die Rede ſein, ſondern 
nur von einzelnen Mitgliedern.“ Wäte der Verf. 
gegenwärtig geweſen, und hätte er nicht aus trüber 
Quelle ſeinen Bericht geſchöpft, dann konnte er die 
Herren Wolter ꝛc. unmöglich zu den Hauptrebnern 
zählen. Zur Rechtfertigung dieſes achtbaren Mitglie⸗ 
des gegen den unwürdigen Angriff möge es genügen 
anzuführen, daß Herr Wolter ganz kurz bemerkte: die 
Abfaſſung der Immediat⸗Vorſtellung ſei nicht ehrerbies 
tig; es ſtehe der Verſammlung überhaupt nicht zu, die 
Beſtrafung der höchſten Staatsbeamten Allerhöchſten 
Orts in Antrag zu bringen; der Beſchluß der vorigen 
Sitzung habe bei der Bürgerſchaft wenig Anklang ge⸗ 
funden; er werde keinen Erfolg haben, weil ihm der 
Magiſtrat nicht beigetreten ſel. Deßhalb erkläre er ſich 
jetzt nach gewonnener beſſern Einſicht auch gegen die 
Immediat⸗Vorſtellung. Was mich betelfft, fo bin ich 
bisher fo glücklich geweſen, meine Meinung von heute 
auch noch für Morgen gültig gefunden zu haben; aber 
die Herren, welche jetzt ihren Zorn gegen mehre Mit: 
glieder der Verſammlung nicht zurückhalten können, 


will ich an eine Geſchichte von wegen des Verkaufes 


eines gewiſſen Stadtgutes höflichſt erinnert haben. — 
Der Hauptgrund endlich, daß der Verſaſſer nicht zu 
den ehrenwerthen Stadtverordneten gehören könne, 
liegt in dem frivolen gewiſſenloſen Spiel mit Wahr⸗ 
heit und Ehre. Im Anfange des Artikels ſagt er: 
„Hier find fie” (nämlich „der Beſchluß und Contrebe⸗ 
ſchluß“). Einige Zeilen weiter ſpricht er von einem 
bloßen Gerücht: „ſoll dieſe Sache abermals zur Sprache 
gekommen ſein.“ Bald darauf heißt es: „dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Hauptredner gegen die Imme⸗ 
diateingabe vorzüglich folgende geweſen: Hr. Wolter, 
Hr. Regenbrecht, Hr. Ludwig, Hr. Böhm.“ Was der 
Verf. mit dieſer Zuſammenſtellung ſagen will, kann we⸗ 
nigſtens keinem Stadtverordneten ſchwer zu errathen 
fein. — Aber der Verf. wird noch kecker, und überhebt 
uns jeder Auslegung; es iſt in der That ein Glück für 
manchen Menſchen keinen Charakter zu haben; denn 
hätte er einen, ſo müßte er ſehr böſe ſein. Der Verf. 
ſchreibt: „Erſtens kann nicht von den Stadtverordneten 
überhaupt die Rede fein, ſondern nur von einzelnen 
Mitgliedern, wie von Hrn. Regenbrecht, der vielleicht 
fürchtete, daß er, wenn er dafür ſtimmte, der Sache des 
Chriſtkatholicismus ſchaden und ſie der Verdächtigung 
des Communismus ausſetze.“ Der geneigte Leſer ent: 
ſchuldige, daß ich hier abbreche. Es iſt ganz un⸗ 
möglich, daß ein Breslauer Stadtverordneter der Ver⸗ 
faſſer jenes Auffages ſel. Ich trenne mich vom Verf. 
mit der Beruhigung, daß mein Name in der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung einen guten Klang hat, 
und daß ich die vielen Beweiſe des Vertrauens und 
der Achtung weder der Verwandtſchaft, noch der Schwä⸗ 
gerſchaft, noch dem perſönlichen Umgange, ja nicht ein⸗ 
mal der Freimaurerei verdanke. Was aber den Chriſt⸗ 
katholicismus betrifft, ſo bedarf er der Vertheidigung 
gegen den Vorwurf des Communismus nicht, aus dem 
einfachen Grunde, weil noch Niemand, der da weiß, 
was Communiemus bedeutet, ihn deſſen beſchuldigt 
hätte; vielmehr erfreut ſich der Chriſtkatholizismus bei 
dem geſunden, durch alle von außen kommenden An⸗ 
fechtungen und Verleumdungen nicht getrübtm Sinn 
der Stadtverordneten ihrer ganz beſonderen Gunſt die 
mit fo zarten Rückſichten gewährt wurde, daß das Wie 
mit noch größerer Dankbarkeit anzuerkennen iſt, als 
das Was. . 
Dr, Regenbrecht, Prof. an d. kgl. Univerf, 
| und Stadtverordneter. 


Breslau, 4. Auguſt. Der geſtrige Tag gehört 
zu den wichtigſten in der Geſchichte der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde. Herr Pfarrer Dr. Theiner, der 
Hochverehrte, der Langerſehnte, trat an demſelben das 
erſte Mal in ſelnen neuen ſeelſorgerlſchen Wirkungs⸗ 
kreis. Von dem Vorſtandsmitgliede Prof, Dr. Regen- 
brecht bei Eröffnung des Gottesdienſtes der Gemeinde 
vorgeſtellt als der Mann, der fi durch feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gediegenheit einen eutopälfchen Ruf erwor⸗ 
ben, auf welchen ſeit dem erſten Anfange der kirchlichen 
Bewegung aller Augen gerichtet geweſen, und der end⸗ 
lich ſich entſchloſſen hat, im Schooße der hieſigen Ge: 
meinde der ferneten Entwickelung der Reform feine 
Kräfte zu widmen, wurde derſelbe auf desfallſige Ans 
frage durch Acclamation — dem bisher üblichen Wahl⸗ 
Modus — zum Seelſorger der Gemeinde ernannt. 
Hierauf hielt Hr. Dr. Theiner den Gottesdienſt in der 
bisher gewohnten Weiſe ab. Die Predigt anlangend, ſo 
verbreltete ſich dieſelbe über die wahre Bedeutung Chriſti 
und äußerte durch die Tiefe der darin niederlegten Ge⸗ 
danken einen unverkennbaren Eindruck auf die andächtig 
verſammelte Menge. Die Liturgie war ihrer Dispoſi⸗ 
tion nach die feither eingeführte; die einzelnen Gebete 
dagegen entnahm Herr Dr. Theiner aus feiner füt die 
Berliner Gemeinde ausgearbeiteten Meßfeler, und es 
kann nicht unbemerkt bleiben, daß dleſelben ſowohl me; 
gen ihres inneren Gehaltes, als auch wegen der glück⸗ 
lich gewahlten Uebergänge allgemeinen Anklang fanden. 
Die allſeitige Erbauung wurde noch erhöht durch die 
Feier des heiligen Abendmahls, welches Herr Dr. Theiner 


unter Aſſiſtenz des Herrn Predigers Hofferichter der 
zahlreich ſich daran bethelllgenden Gemeinde reichte und 
dann ſelbſt nahm. — So iſt nunmehr dieſer hochge⸗ 
feierte Mann für die Sache, die ihm früher nur durch 
Schrift zu fördern vergönnt war, auch in äußere Thäs 
tigkelt getreten, ein Schritt, an welchen wir die freus 
digſten Hoffnungen für das fernere Gedeihen der Re⸗ 
form zu knüpfen wohl befugt ſind. 

Schließlich muß mit Bedauern wiederholt bemerkt 
werden, daß die Gemeinde immer noch auf die kaum 
für den dritten Theil detſelbrn den nöthigen Raum ge⸗ 
währende Armenhauskirche beſchränkt iſt, wodurch ſo⸗ 
wohl die allgemeine Theilnahme am Gottes dienſte ge⸗ 
hindert, wie auch in Folge des nothwendig eintretenden 
Gedränges die Andacht während deſſelben n 

ch. 
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T Breslau, 3. Auguſt. Vorgeſtern Mittag fand 
ſich in Begleitung einer Frau ein Bäckergeſelle in der 
Wohnung einer Bäͤckersfrau auf der Reuſchenſtraße ein 
und machte derfelben Anträge, eine Wirihſchaft unter 
annehmbaren Bedingungen zu kaufen oder zu pachten, 
forderte aber auch auf der Stelle eine kleine Summe 
für ſeine diesfällige Bemühung. Die Letztere hatte zwar 
nicht Luſt, das ihr angetragene Geſchäft einzugehen, 
bevor ihr abweſender Mann Kenntniß von den näheren 
Umſtänden erlangt habe, ließ ſich aber bereit finden, 
Branntwein für Rechnung des Antragſtellers herbeizu⸗ 
holen, zu welchem Zwecke ſie ſich aus ihrer Wohnung 
entfernte, und dieſen mit ſeiner Begleiterin allein darin 
zurückließ, nachdem ſie übrigens einen Schrank abge⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel in der Stube ſelbſt verbor⸗ 
gen hatte. Als ſie hierauf nach einer kleinen Weile 
zurückkehrte, wurde fie auf der Stelle gewahr, daß der 
gedachte Schrank in der Zwiſchenzeit geöffnet und außer 
geldwerthen Papieren in Höhe von einigen hundert 
Thalern auch eine kleine Summe Geld aus demſelben 
entwendet worden ſei. Sie beſchuldigte mithin ſofort 
die Zurückgebliebenen der That, in Folge deſſen der 
mehr gedachte Geſelle ſich davon ſchlich und flüchtig 
wurde. Doch glückte es den zu ſeiner Verfolgung auf⸗ 
gerufenen Perſonen ihn einzuholen und an Ort und 
Stelle zurückzubringen, woſelbſt er fpäter einem Polizei⸗ 
Beamten überliefert wurde, der ihn mit feiner Genoffin 
zur Haft beförderte, nachdem das geſtohlene Gut bis 
auf das Geld wieder herbeigeſchafft worden war. 

Am 1. d. M. begab ſich der 11 Jahr alte Sohn 
des Fabrikarbeiters Bruneck, von zwei anderen Knaben 
begleitet, in die Nähe der Ueberfähre am Salzmagazin, 
entkleidete ſich und ſtieg, um ſich zu baden, in den dor⸗ 
tigen Arm der Oder. Da der Strom dort indeß ſehr 
tief iſt, ſo verſank derſelbe auf der Stelle, ohne daß es 
den Bemühungen des Schiffers Tietze und Fiſcherge⸗ 
hülfen Lange gelang, den Verunglückten in der Tiefe 
des Waſſers wieder aufzufinden. 

Am 31. Juli Nachmittags wurden auf der Ge⸗ 
meindehutung zu Oswitz nahe an der Oder verſchiedene 
männliche Kleidungsſtücke aufgefunden, welche vermuthen 
ließen, daß ſich Jemand derſelben entlediget, um in dem 
Strome zu baden, dabei aber ſeinen Tod gefunden habe. 
Nach vorgefundenen Notizen und dem Reſultate der 
hierauf angeſtellten Nachforſchungen gehören dieſe Klei⸗ 
dungsſtücke einem Pofamentirgefellen, Namens Bers⸗ 
cunitz, der hier in Arbeit geſtanden und ſich der Erho⸗ 
lung wegen nach Oswitz begeben hat, ohne daß er von 
dort bisher wieder zurückgekehrt iſt. 

Am 2. d. M. früh wurde in dem Hofraume eines 
Gaſthoſes auf der Roſenthaler Straße ein Mann auf 
einem Strohſacke liegend gefunden, in Betreff deſſen 
ſich ſpäter ermittelte, daß er ſich ſchon feit längerer Zeit 
in Folge llederlicher Neigungen quartietlos befunden, 
an dem gedachten Orte, um daſelbſt zu nächtigen, ein⸗ 
geſchlichen und während der Nacht ſeinen Tod in Folge 
von Bruſtwaſſerſucht, an der er gelitten, gefunden habe. 


1 Breslau, 4. Auguſt. Am geftrigen Tage ſtürzte 
ſich ein hieſiger Einwohner in der Gegend des Docter⸗ 
Dammes bei Morgenau in den Ohlaufluß, um ſich 
das Leben zu nehmen, wurde aber von zwei Herten 
noch lebend heraus gezogen und demnächſt in das Klo⸗ 
ſtet der barmherzigen Brüder gebracht. Häuslicher Un⸗ 
frieden und Nahtungsſorgen ſcheinen die Veranlaſſung 
zu dem verſuchten GSelbfimorde geweſen zu fein, — 
An demſelben Tage gerieth am Ausladeplag am Zie⸗ 
gelthor ein mit 117 Tonnen Kalk beladenes Schiff 
in Brand. Da ſich das Feuer fehr ſchnell der ganzen 
oberen Schicht Tonnen mittheilte, konnte das Schiff 
nicht anders gerettet werden, als daß man den Boden 
durchſchlug und auf dieſe Art das Schiff verſenkte. 
Jedenfalls war der am 3. d. M. Morgens um 3 Uhr 
fallende außerordentliche ſtarke Regen durch das Verdeck 
des Schiffes durchgedrungen, und hatte ſich hierdurch 
der Kalk entzündet. N a 

Sacramen⸗ 
Der „wegen unbefugter Spendung von 8 
ten“ zu ſechs monatlicher Feſtungsſtrafe ee uuf 
rer Thiel hat nicht appellirt und ame laſſen. 
Vollſtreckung des Straferkenntniſſes (Augsb Poftztg.) 


Theater. 

Geſtern am 4. c. hatten wir Gelegenheit, Mad. 
Denemy⸗Ney, vom ſtändiſchen Theater in Grätz, als 
Maria in der hier gern geſehenen Oper: „die Toch⸗ 
ter des Regiments“ als einen ſehr lieben Gaſt zu be⸗ 
grüßen. Angenehmes Aeußere, gewandtes, feines Spiel, 
verbunden mit einer: frifchen, metallreichen Stimme er⸗ 
warben derſelben mehrfach den verdſenten Beifall, fo 
daß wir uns auf die Fortſetzung dieſes Gaſtſpiels nur 
freuen können. 8 

Wie wir hören, wird künftigen Sonntag Romeo 
und Julie von Shakeſpeare zur Aufführung kommen. 
Fräul. Bernhard vom Leipziger Stadttheater wird 
die Julie als erſte Gaſtrolle, Hr. Hegel nach langer, 
von den Theaterfreunden ſchmerzlich empfundener, Siefta 
den Romeo geben. — Wir glauben, dem Publikum 
einen genußreichen Abend verſprechen zu können. O. 


* Kapsdorf, 4. Auguſt. Geſtern wurde im hieſigen 
Schloſſe eines der ſeltenſten Feſte begangen. Das von 
der verwilteten Freiin von Zedlitz zum Andenken an 
ihren verſtorbenen Gemahl reichlichſt dotirte und von 
des hochſeligen Königs Majeſtät bereits im J. 1837 
landesherrlich beſtätigte Heinrich Freiherrlich von Zed⸗ 
litzſche Fräulein⸗ und Familien⸗Stift iſt durch feierliche 
Ernennung der erſten Aebtiſſin und der erſten ſechszehn 
Stiftsfräulein eröffnet worden, nachdem dſe vielfachſten 
Hinderniſſe von der Frau Stifterin mit der ſeltenſten 
Ausdauer und den größten Opfern beſeltigt worden. 
Nachdem der Commiſſſarius der Auſſichtsbehörde, der 
Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident Graf von Ritt⸗ 
berg, ein an die Frau Stifterin ergangenes Allerhoͤch⸗ 
ſtes Kabinetsſchreiben vorgeleſen, worn Se. Majeſtät 
ſein beſonderes Wohlgefallen über die Eröffnung der 
Stiftung unter ausdrücklicher Anerkennung der Wahl 
des Tages und nochmaliger Zuficherung des fortdauern⸗ 
den landesherrlichen Schutzes ausſpricht, ſprach derſelbe 
in gediegener, allgemeinen Anklang findender, Rede über 
die Veranlaſſung und den Zweck der Stiftung unter 
Anführung der Hauptbeſtimmungen des Stiftungsſta⸗ 
tuts, und nachdem derſelbe mit ergreifenden Worten 
auf die von der Aebtiſſin und den Stiftsfräuleins zu 
übernehmenden gegenſeitigen Pflichten hingewieſen, er⸗ 
nannte er die, Frau Stifterin unter Ueberweiſung der 
ihr zukommenden Decorationen zur erſten Aebtiſſin. 
Demnächſt wurde von dem Commiſſarlus und der Aeb⸗ 
tiſſin, Kraft der derſelben eingeräumten Votrechte, drei 
Ehren⸗Stifts⸗Damen und 16 Stiftsdamen ernannt, 
und die 14 anweſenden Damen mit dem Stiftskreuz 
decorirt. Durch eine von dem Paſtor aus Rogau ge: 
haltene Rede wurde dleſe erhebende Feier geſchloſſen, 
welche nicht nur alle Betheiligten, ſondern auch allen 
Anweſenden eingedenk bleiben wird. Bei der hierauf 
folgenden Tafel brachte der Herr Präſident Graf Ritt⸗ 
berg den Toaſt auf Sr. Majeſtät den König, als Be: 
ſchützer der Stiftung, und der Stiftsprobſt, königlicher 
Kammerherr Graf Zedlitz auf Roſenthal, Toaſte auf die 
Aebtiſſin, die Stiftsdamen und das Stift aus. 


* Salzbrunn, Anfangs Auguſt. Einen Herrn 
Alexander Swieszemski aus Polen führte ſein Weg 
durch Oſtrowo. Hier nahm derſelbe Extrapoſt nach Kro⸗ 
toſchin, um von da nach Breslau und Salzbrunn zu 
fahren. Kaum daß er mit ſeiner Begleitung eine ziem⸗ 
liche Strecke zurückgelegt, als er vom Poſtillon befragt 
wurde, ob er wohl des Weges nach Krotoſchin kundig 
wäre. Herr S. verneinte dies, und der Wagen fuhr 
weiter. Nach kurzer Zeit wiederholte der PoftiHon obige 
Frage, die aber abermals mit „Nein“ beantwortet wurde. 
Da fuhr der Wagen in einen Wald hinein, die Straße 
wurde immer beengter, ſo daß die Reiſenden voll Be⸗ 
ſorgniß den Poſtillon hart anfuhren und ihn frugen, 
ob er denn den Weg nicht kenne, denn es ſcheine ih⸗ 
nen, als habe er ſich verirrt. Endlich gelangten ſie, 
wer malt ihten Schrecken, an den Abhang eines Ab⸗ 
grundes, und nur durch die Drohung der Reiſenden 

hielt der Wagen zu ihrem großen Glücke an, da keine 
zwei Schritte weiter ein tiefer Abgrund ihnen entgegen 
gähnte. Auf das ängſtliche Rufen kamen endlich Leute 
herbei. Die Sache klärte ſich ſpäter auf. Der 
Poſtmeiſter zu Oſtrowe hatte mit dem Manne hier, 
der der wirkliche Poſtillon war, Streit gehabt und ihn 
zur Arbeit aufs Feld geſchickt. Mittlerweile waren die 
Reiſenden angekommen, hatten Extrapoſt verlangt, und 
in Ermangelung des Poſtillons, metamorphoſirte er ſei⸗ 
nen Hausknecht, wodurch das Leben jener ſo augen⸗ 
ſcheinlich gefährdet wurde. 


* Lauban, 19. Juli, Mit den in Nr. 157 der 
Breslauer Zeitung gegen die in der evangeliſchen Kirche 
ſich kundgebende unproteſtantiſche Richtung ausgeſpro⸗ 
chenen Geſinnungen ſtimmen Unterzeichnete, beitretend, 
wee 1 Jüngling, % 15 

eonha ast. prim. n , Archidiaco 
Katechet, debe o en alle undjebe Menſchenſa 7 ehe 
dem Worte und Geiſte des Evangelium zuwiderläuft, komme 


ſie, von welcher Seite ſie nur immer wolle. Meißner, Bür⸗ 


germeiſter. Wegehaupt ndarzt in Geibsborf, Könige, 
Juſtiz⸗Verweſer. Gaym, Sede Präger, Rathsherr. Fin⸗ 
ger, Drechsler. Wauer, Garnhändler. Nagel, Kupferarbeit. 


Baſtian, Schuhmachermſtr. Praſſt, Groffo⸗Handelsmann. 


Schultz, Poſt⸗Expedient. Eitner, Ober⸗Poſt⸗Secretair und 
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Fa Wenn Bit has ir Pi 
Ernſt Unger, Groſſo⸗Handelsmann. Guſtav Menzel, Lehrer. 
Ringe, kgl. Kreis⸗Thierarzt. Reichelt, Kfm. Menke, 
Bildhauer. Walter, kgl. Salzwärter. Streit, Färber. Traut⸗ 
mann, Weber. Gebhardt, Cafetier. Rudolph, Fabrikbeſ. 
R. Bothe, Kfm. Auguſt Haaſe, Oberälteſter der Bäcker. 
Tzſchaſchel, Färberoberälteſter. Haaſe sen., Tuchfabrikant. 
Zabel jun., Eiſenhändler. Neumann, Rathsherr. Weiſe, 
Färber. Scholz, Getreidehändler. Herrmann, Bleſcher. 
Amtmann, Schuhmacher. Ammendorf, Glaſer. Schmidt, 
Müller. Martin, Gaſtw. Fuchs, Schmiedemſtr. Koiſchwitz, 
Privat⸗Actuar. Pfullmann, Bäckermſtr. Preuß, Buchbinder. 
Hölzel, Handelsmann. Rudolph jun., Schönfärber. Ritter, 
Handelsm. Schneider, Privatſecretair. Adam, Handelsm. 
Louis Schlägel, Schloſſermſtr. Heinrich Kunth, Inſtrumen⸗ 
tenmacher. Haſchke jun., Maurermſtr. Auguſt Oſtermann, 
Schneidermſtr. Heinr. Braun, Muſikus. Günther, Schützen⸗ 
bote. Rüde jun., Färber. Demuth, Bäcker. Zimmermann, 
Sattler. W. Hübner, Damaſtweber. Täſchner, Sattler. 
E. Haaſe, Tiſchlermſtr. Hinke, Schießhauspächter. Auguſt 
Bauſchmann, Seilermſtr. Peter, Färber. Auguſt Kieſewal⸗ 
ter, Müllermſtr. in Geibsdorf. Auguſt Bieder, Hopfſtock, 
Ernſt Gierbig, Fabrikanten in Geibsdorf. Drechsler, Gold⸗ 
arbeiter. A. Buttig, Schmiedemſtr. Hübner, Zimmermſtr. 
Fitzner, Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗Bote u. Executor. Starke, 
Supernumerar. Rimpler, Steueraufſeher. Seibt, Zimmermſtr. 

* Die unterzeichneten Mitglieder der evangeliſchen 
Lehrer⸗Conferenz im Schönauſchen Nieder⸗Kreiſe ſchlie⸗ 
ßen ſich hiermit der in der Breslauer und Schleſiſchen 
Zeitung vom 21. Juni c. abgegebenen Erklarung gegen 
die Gefährdung des proteſtantiſchen Prinzips der Glau⸗ 
bens⸗ Gewiſſens⸗ und Lehrfteiheit, fo wie der Hemmung 
der freien und wiſſenſchaftlichen Eatwickelung des pro⸗ 
teſtantiſchen Lehrbegriffs an, protefliren aber auch nicht 
minder gegen die Deſtruktion der Grundlage der evan⸗ 
geliſchen Kirche, deren Normalprincip fie zu den heilig⸗ 
ſten Errungenſchaften der Reformation rechnen. 

Kettner, Paſtor u. Vorſitzender der Conferenz zu Schönau. 
Göſſgen, Rektor in Schönau. Hartmann, Kantor u. Lehrer 
in Schönau. Wolff, Lehrer in Röversdorf. gem Hülfs⸗ 
lehrer in Röversdorf. Schramm, Kantor u. Lehrer in Neu: 
kirch. Hübner, Hilfslehrer in Neukirch. Mogwig, Lehrer u. 
Kantor in Falkenhain, Becker, Lehrer u. Kantor in Schön⸗ 
waldau. Guttmann, Hilfslehrer in Schönwaldau. Rößler, 
Kantor u. Lehrer in Ludwigsdorf. E. Reuner, Hilfslehrer in 
Ludwigsdorf. Seidel, Lehrer u. Kantor in Berbisdorf. Mül⸗ 
ler, Hilfslehrer in Berbisdorf. Meiſter, Lehrer und Kantor 
in Tiefhartmannsdorf. Wehner, Hilfslehrer in Tiefhartmanns⸗ 
dorf. Haniſch, Kantor u. Lehrer in Kammerswaldau. Hoppe, 
Lehrer in Ober⸗Kauffung. Fiſcher, Lehrer u. Kantor in Kauf⸗ 
fung. Pohl, Hilfslehrer in Kauffung. Anders ſun., Lehrer 
in Alt⸗Schönau. Anders sen,, eremit. Lehrer u. Gerſchrb. 
Exner, Schullehrer in Reichwaldau. Ernſt, Kantor u. Lehrer 
in Conradswaldau. Achtzehn, Lehrer in Herrmannswaldau. 
Methner, Kantor u. Lehrer in Hohenliebenthal. Niepelt, 
Hilfslehrer in Hohenliebenthal. 


Manuigfaltiges. 

— Papft Bonifacius VIII. ſchloß feine Bulle 
Unam sanctam mit den Werten: „Wir verkündi⸗ 
gen und erklären, daß der Glaube, jede men ſch⸗ 
liche Ereatur ſei dem römiſchen Papſt unter⸗ 
than, zur Seligkeit nothwendig iſt.“ 

— Dem Frankf. Journal wird aus Berlin eine 
Mittheilung gemacht, welche ſo wichtig erſcheint, daß 
eine Beſtätigung oder Widerlegung nicht ausbleiben darf. 
Wir theilen fie deshalb wörtlich in Folgendem mit: 
„Ia der Grafſchaft Glatz, deren Geiſtlichkeit zu dem 
römiſchen Erzbisthum von Prag gehört, hat ſich un⸗ 
längſt ein ſonderbarer Vorfall ereignet, der auf die eis 
genthümlſchen adminiftrativen Grundſätze der geiſtlichen 
Behörden ein nicht gänſtiges Licht zu werfen im Stande 
iſt. Ein Seiflicer derſelben Diöcefe, welcher früher, 
wenn wir nicht deren, Hr. Pfarrer Braunet angehört 
hat, zeichnete ſich durch freiſinnige Reden und überhaupt 
ein intelligenteres Benehmen in Gewiſſensſachen vor 
ſeinen übrigen Amtsgenoſſen aus. Vor Kurzem folgte 
detſelbe einer Privateinladung nach Prag; dort ange⸗ 
kommen, beſuchte er mit einem bekannten, wohl auch 
befreundeten Geiſtlichen die ſchöneren Theile der Stadt; 
da bleibt ſein Begleiter plötzlich vor einem Hauſe ſte⸗ 
hen und giebt vor, einen Freund, der in demſelben 
wohne, zum Spaziergange auffordern zu wollen; nöthigt 
auch unfern Fremden, mit hineinzutreten, und beide 
verſchwinden in dem Hauſe. Dieſes letztere war 
das Irrenhaus der Stadt; von den Hineingegange⸗ 
nen kehrte nur einer zurück, der andere war in einer 
hinterliſtiſchen Schlinge gefangen, denn die Behörde 
hatte es für gut befunden, ihn wegen ſeiner freiſinni⸗ 
gen Reden den Bewohnern jenes Hauſes beizugeſellen 
und ſo für immer unſchädlich zu machen. Dieſe That⸗ 
ſache iſt eine durchaus wahre!“ *) 

— Die jährige Tochter eines Förſters von Waſ⸗ 
ſerbillig bei Trier, Katharina Dutriaux, hat eine Bes 
lohnung von 50 Thlrn. erhalten, weil fie ganz allein 
einen 44jährigen kräftigen Straßenräuber, der jetzt zum 


Tode veturtheilt iſt, feſtgenommen und fo. lange gehal⸗ 


ten hat, bis Hülfe herbeikam. 

5 . Wichtig. naturhiſteriſche Entdeckun⸗ 
gen in Amerika.) Bisher hat man nach allen Er⸗ 
fahrungen angenommen, daß in der geologiſchen Epoche 


der Bildung des Steinkohlengebirges noch keine Wir⸗ 


belthiere gelebt haben. Niemals waren in demſel 
Spuren davon angetroffen worden. Jetzt wird 
aus den Vereinigten Staaten 


*) Ducch obercenſurgerichtliches Erkenntniß zum Druck 
verſtattet. N 2 ’ 10 * 
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belthieren in einem groben Sanbrine de . 
‚fohlenformation in Pennſylvanien aufgefunden habt. 
Sie lagen ungefähr 800 Fuß unter der Oberfläche und 


B Rhein. N 
Chemnig-Riefa 1013, a %,, Löbau⸗Zittau 


reichiſche ewegun der * 
ner Börſe und die ſeit einigen Tagen dort nge flauere 
Stimmung, namentlich die heute auf außerordentlichem Wege 
bekannt gewordenen Courſe vom 30ſten v. M. hatten auch 
hier ein Weichen der betreffenden Effekten hervorgebrg 
Der Verkehr in Kaiſer⸗Ferd.⸗ 5 — 

nur ſehr unbedeutend, und eben deshalb auch le 
kungen geringer; erſtere waren am Schluſſe der vor. 
zu 224 geſucht, 
164 auf 163 gewichen, wozu heute anzukommen war. 55 
den dortigen Quittüngsbogen war der 15 „Maf⸗ 
er von — Een geftiegen, — 7 105 —.— 
a 140%, verkauft um orno von 4 0 
waren br willig à 128), — don 


Nordamerſkas gemeldet,, f 
daß der Dr. King zu Greensburgh Abdrücke der 7 
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Füße (Fährten) von ſieben Arten 


ir⸗ 
tein⸗ 


150 Fuß unter dem mächtigſten Steintohlenflö 
Arten dieſer Abdrücke ſchienen einem zwa A 
anzugehören, wahrſcheinlich Vögeln, die fünf andern 
Arten aber Vierfüßern. Schon früher fol Hr. Logan 
Fußabdrücke in der Steinkohle von Neuſchottland auf⸗ 
gefunden haben. Dieſe ſollen von dem berühmten Aua⸗ 
tomen Owen für die Eindrücke von Füßen von Mep⸗ 
tilien erkannt worden ſein. Auch die Fährten der vier⸗ 
füßigen Thiere im pennſplvaniſchen Sandſteine werden 
für ſolche von Reptilien angeſehen. IRRE 
— In einem Schreiben des Hrn. Dam aus Süd⸗ 
amerika, welches in der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris vetleſen worden iſt, wird folgende Stelle über 
eine ganz unerwartete Hiufigkeit von meteoriſchen Ei⸗ 
ſenmaſſen mitgetheilt: „Seit zwei Jahren habe ich die 
Sternſchnuppen in den Nächten von 11. und 15. Mo- 
vember hier beobachtet, ohne daß ich jene Himmelskör⸗ 
per in dieſen Nächten in größerer Anzahl, wie ſſe 
wöhnlich vorkommen, hätte bemerken können. W 
mich zu dieſen Beobachtungen verantaßt hat, iſt die Er⸗ 
ſcheinung, daß man in der Wüſte von Attacama Ober⸗ 
Peru) gewiſſermaßen bei jedem Schritte Ktoliche zer⸗ 
ſtreut findet. In der argentiniſchen Republik ſoll, wie 
man mir als zuverlaßig mitgetheilt hat, fo zu jagen, 
ein ganzer Wald von enormen Aexolſthen vorhanden 
fein; die Einwohner derarbeiten dieſelben als Eifen,” 


Berliuer Börſen⸗ Bericht. 98 

Berlin, 2. Auguſt. Die Richtung des Aktſenverkeh 
in der abgelaufenen Woche wurde hauptfächlich durch die 1 
Donnerſtag beendete Liquidation für den verfloſſenen Monat 
bedingt. Der große Mangel an Stücken für die meiſten De⸗ 
viſen erleichterte die Abrechnung ſehr, da die Sp. ulan 
& la hausse dadurch mit leichter Mühe ihre ab zunehmend 
Effekten auf längere Zeit faſt umſonſt unterbringen konnten 
und nur für wenige Artikel wurde ein mehr oder weniger ge⸗ 
ringer Report bezahlt. Wenn nun auch die Stimmung in 
dieſer Woche im Allgemeinen eine gute zu nennen, ſo hatte 
ſich doch die Spekulation nur einzelnen Schſenenwegen be⸗ 
deutender zugewendet, auf welche größtentheils en 
tige Rechnung in den letzten Tagen ſtarke Kaufordı 2. 
führt wurden, während andere, weniger beachtet, theilweit 
unverändert blieben, zum Theil ſogar niedriger als vor acht 
Tagen ſchloſſen. Von inländiſchen Aktien und Quitti 
gen find beſonders Oberſchleſiſche A. von 115°, Rn 
Oberſchleſiſche B, von 109 bis 110, Niederfchleftih:Märkif 
von 109% bis 110 Y,, Koſel⸗Oderberg von 110 ½ bis 111½ 
geſtiegen und zu letztgenannten Courſen heute geſucht geblle⸗ | 
1055 Berner hr cin, nen Shit f m 

4 bis „ Halle⸗ Thüringer von iM, 
Si von 96 997 Halberſtädter von 34 
bis 111, Dresben-Görlig von 111 bis 111½ bezahlt. 8 
Hauptſteigerung erfuhren jedoch Kiel⸗Altona, welche von 111 
am 30ſten bis 110 ½ gewichen, heute zu 142 ½ geſucht biier 
ben, und Amſterdam⸗ Rotterdam, welche von 121 am 
bis 123% bezahlt, am 30ſten zu 122 / offerltt, Sei m 
125 ½ verkauft wurden. Anhalter, von 147%, dm 28ſten 
bis 148 geſtiegen, heute zu 147 verkauft und Stettiner, von 
131 am 30ſten bis 129 ½ gefallen, ſeitdem zu 130 geſucht. 
Cöln⸗Minden am 20ſten 107 ¼, hielten ih mehrere 
auf 1007, beute bis 107%. Friedrich Wi ie „Nord 
von 037, am 2Sften bis 90 bezahlt, am e 
gewichen, blieb ſeitdem 98% Br. und Geld bezahlt. Sach 
ſen⸗Baiern von 96 ¼ bis 9% gewichen, waren heute wieder 
96. Düſſeldorf⸗Elberſeld hielten ſich pn 61% Aylın i 
niſche 99%, , Freiburger 115, Bergedorf 104, 1 1 


75% à %, Potsdam⸗Magdeburg 1155 Ha unge 
a 2, Cracau“ Oberſchleſ. 64 Wer 1 , 


erbacher 1093, à 110, in.» Stamm. ⸗ Prior. 106 
Eöurfen in den b ten Aktien mehreres e 912 
enannten res 

Aktien folgten wiederum ben 8 } 90 8 15 


m und Glo 5 — 

wan⸗ 
oche 
heute zu 222 offerirt, letztere eben ſo von 


Wurden beute wieder 
zu haben, Peſther 

1133, am 3lften v. M. auf 112% gewichen, wurden a; 

iſten d. wieder mit 113%, bezahlt und heute big 113% 


verkauft. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 5. Auguft. Das Laa in aim war 
heute bei merklich höheren und fen ourſen ziemlich belebt, 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. G. 118 Gm, N 
ee IR Dr 
d ni An Got, dee u 
7 * . . „U. * 
Bete dite dito Prior, 102 Br. ar 


4% p. C. — 
pr jor.· Stamm 4% Zuſ.⸗ Sch. p. C. 100 U, 
1 bez. u. Geld. 
C. I „ uU. Gld. * 
Sch. K Ya ld. , 
1%. W. 
CCTV 
aus Zu „ C. abge Au. * 
ilh u Br 111), Gb, 4 rc 


ddt E. u, Bernd ©, Mi 
Grab, Barth 


erlag und, Deu vom, | 


0 Beilage zu 
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ai Se 181 der Breslauer Zeitung. 
* Mittwoch den 6. Auguſt 1845. N 
N pertoire. In meinem Verlage ift fo eben erſchienen 1 . 
Mittwoch!: „ uthe.““ Große Oper! Leipzig durch Hrn. C. 8. irt 
Bi e id Wen, de Fe t ei ons ea eee Fernen Hie 


v. Weber. (Euryanthe, Mad. Koeſter.) 
BVerlsbungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Ma⸗ 
thilde mit Herrn Leopold Schuhmann, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor bei der General⸗Com⸗ 
miſſion zu Breslau, beehren wir uns hierdurch 


anzuzeigen. 
Jacobsdorf, den 31. Juli 1845. 
Amtsrath Bendem ann und Frau. 
2 Als Verlobte empfehlen ſich hierdurch, ſtatt 
jeder beſondern Meldung: 
5 Mathilde Bendemann. 
Leopold Schuhmann, 
a Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
Bei meinem Abgange nach Berlin empfehle 
ich mich allen Freunden und Bekannten beſtens. 
Breslau, den 4. Auguſt 1845. 
L. Gerhard. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Mittwoch den 6. Auguſt: 
der fevermärt. Daft: Beſelſchaft 
e erm rt. u 2 eſe * 
Anfang 2 Uhr. Entree a Perfon 2½ Sgr. 


In Liebich's Garten 


Mittwoch den 6, Auguſt: 
Großes uſtrumental „Konzert 
unter Leitung des Herrn Adolph Köttlitz. 
Anfang 5 ½ Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 

Damen die Hälfte. 4 


Fuͤrſtens Garten 


Mittwoch und Donnerſtag wie gewöhnli 
Garten: Concert. ap 2 


ei de nicht zu beftellende Stadtbriefe: 
I. Fräulein v. Schulz, 
2. Herr Dr. phil. Martini, 
3. Bäckergeſellen Schmidt, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
if als die vollſtändigſte und reichhal- 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke, ist soeben erschienen: 


Das Licht, 


Festgesang bei dem zu Ehren des 
Herrn Pastor Uhlich 
veranstalteten Festmahle am 30. Juli 1845. 
Gedichtet von Wilhelm Köhler, 
für Gesang mit Pianoforte von 

"Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. 
In demselben Verlage erscheint in ei- 
nigen Tagen: N 


as thut's. 
Gedicht aus Königsberg. 


Für Gesang mit Pianoforte von 
Ernst Richter. 
P'reis 5 Sgr. 
Von beiden Liedern erscheinen in 3— 
4 Wochen wohlfeilere Volks-Ausgaben. 


x Guͤter⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Oberſchleſien aus 3 Vor⸗ 
werken beſtehend, enthält circa 3000 Morgen 
Borften, theils gut beſtanden, 1450 M. Acker⸗ 
land, 300 M. Wieſen, 250 M. Teiche und 
Hutung, bedeutende Eiſenerzgruben, die wegen 
ihrer Lage ſehr rentirend find und mindeſtens 
jährlich einen Ertrag von 3000 Rtl. gewäh⸗ 
ren, ein Hochofen, 3 Friſchfeuer, 1 Brettmühle 
und Schleiſfwerk, alle an reichhaltigem Waſſer 
gelegen, eine Brenneret mit Dampfapparat, 
das lebende und todte Inventarium im vor⸗ 
Üglichften Zuſtande, Silberzinſen 200 Rthl., 

iglche Steuern 6 Rtl. monatlich, ein ſchö⸗ 
* logeables Wohnhaus mit Souterrain, wie 

in andern Wirtörchaffeghiube = im gu: 

Meffiven Zuſtonde, en Preis von 
150, rg 2 50,000 Rthl. Einzahlung; 
auch werden Landgüter hie Größe in 

ber⸗ und Nieder⸗Schleſien, wie im 
Großberzogthum Poſen im Preife von 
30,000 bis 500,000 Rthl. zum Verkauf nach⸗ 

ewieſen. Das Nähere hierüber ertheilt der 

aufmann oritz Eisner, x 
in Guttentag in Oberſchleſien 


fei en ak 
＋ 1 ee; * 17 
(Slabl Berti), beim Hausgälter. 


m ee | 


Elegie 
am Grabmale des hochſeligen Königs 


Friedrich Wilhelm III. 


in drei Geſängen. 
Ein Vermächtniß dem deutſchen Volke 


von Carl W. Muſch. 
Preis 10 Sgr. 


; Die 
Produktion des Alkohols 
aus Kartoffeln und Getreide 

vermittelſt zweier einfacher natürlicher Gäh⸗ 
rungen vorzugsweiſe aus ihren Faktoren, 
ohne alle Anwendung von Bier, Preß⸗ oder 
Pfund⸗Hefen, des Natrons und ſonſt gebräuch⸗ 
licher Ingredienzen, 
erfunden und nach mehrjähriger Praxis treu 
dargeſtellt 
von Carl u. Bernhard Gebrüder Muſch 
Preis 5 Thlr. 


Juriſtiſche Haus Lexikon 
für alle Diejenigen, welche ſich mit den 
juriſtiſchen Ausdrücken und ihren Bedeu⸗ 
tungen näher vertraut machen wollen, un⸗ 
ter Hinweiſung auf die betreffenden Ge⸗ 


ſetzſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: 

1) Eine kurze Anweiſung, wie man das bei 
Gerichten und anderen Behörden gebräuchliche 
Journal oder den Tages zettel entbehrlich ma⸗ 
chen kann, und 

2) eine Darſtellung ſämmtlicher Militär⸗ 
Verwaltungs- und Juſtiz⸗Behörden im preuß. 
Staate und anderer AW. Bartſch. 

Bon E. F. V. Bartſch. 
Vollſtändig in einem Bande oder in 8 vier⸗ 
wöchentlichen Lieferungen zu 4—5 Bogen, 
Preis jeder Lieferung 5 Sgr. 

Wollſtein, im Juli 1845. 

{ A. Alexander. 

Ein in den dreißiger Jahren verheiratheter, 
tüchtiger praktiſcher Oekonom, der die Brennerei 
und das Stärkemachen aus dem Grunde ver⸗ 
ſteht und die beſten Zeugniſſe ſeiner Brauch⸗ 
barkeit aufzuweiſen hat, wünſcht recht baldigſt 
placirt zu werden. Näheres bei 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 

Eine vor Kurzem erſt etablirte Buchdrucke⸗ 
rel, ganz in der Nähe Leipzigs befindlich, wo⸗ 
mit der Verlag eines Wochenblatts verbun⸗ 
den, und die ſich für einen Mann mit etwas 
Betriebskapital ſehr vortheilhaft eignen würde, 
iſt beſonderer Verhältniſſe wegen aus freier 
Hand zu verkaufen. Der Kauſpreis iſt 1600 
Rtlr. Näheres auf portofreie Briefe an den 
. H. Paul in Taucha bei 
eipzig. 


Eine Beſitzung 


von 2 Morgen 63 Ruthen, mit geräumis 
gem Wohnhaus und hübſchem Gatten, 
400 Schritt von der Stadt Brieg freund⸗ 
lich gelegen, welche allen billigen Anforde⸗ 
tungen entſpricht, iſt zu verkaufen. Aus⸗ 


kunft erthellt Herr Lieutenant Schröter 
in Brieg. 


Bekanntmachung 
Die dem Hoſpital zu elftaufend Jungfrauen 
gehörige Ländereien follen vom 1. Oktober die⸗ 
ſes Jahres ab nach vorgängiger Licitation in 
2 Parzellen anderweitig verpachtet werden. 
Dieſelben beſtehen: . ; 
1) in dem Hofpitals Morgen mit dem Platze 
vor dem Hoſpitalgebäude und einer Woh⸗ 
nung, und 7 
2) in dem ſogenannten Zlegel⸗Galgen und Hä⸗ 
ſelei⸗Morgen an der Chauſſee nach Hünern, 
nebſt der Häfeleis und Elbing⸗Wieſe und 
der Jagd auf dieſen Grundſtücken. 
Zur Licitation ſteht ein Termin am I7ten 
September d. J., Vormittags 11 uhr, auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an Die Be⸗ 
dingungen find in unferer Dienerſtube einzu⸗ 
ſehen und wegen Beſichtigung der Pachtſtücke 
hat man ſich an den Heſpikal⸗ Schaffner zu 
wenden. Breslau, den 30. Juli 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
5 eee See 
erdingung der Mauer- und Zimmer⸗ 
* . für — Bau eines Mehlmagazins 
auf dem Hofe der Vordermühle hieſelbſt, ſo 
wie zur Lieferung der dazu erforderlichen Holz⸗ 
materialien an mindeſtfordernde kautionsfähige 
Unternehmer iſt ein Termin auf Donnerſtag 
den 7. d. M. Nachmittags 5 Uhr im rath⸗ 
äuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
? Die Boca gen, Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen ſind in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 
Breslau, den 3. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
BReeeſidenz⸗ Stadt, 


Nr. 39, der königl. 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
. . tsch 3 A 


am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Bel Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. 
Stock iſt zu finden: 


Rang- und Quartier- Liste 


der Königlich Preussischen Armee 
für das Jahr 1845. 
Nebst den Anciennetäts-Listen der Generalität, Stabs- und Subalternen- 
Offiziere. { 
Geh, Preis 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
Bei Emil Bänfd in Magdeburg erſchien und if vorräthig in Breslan und Ma: 
tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Das Stadt⸗Bürgerrecht. 


Eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung die Gewinnung und den Verluſt 
des Staatsbürgerrechts betreffender Verordnungen. 
Ein Handbuch 
für Magiſtrate und Stadtverordnete 
herausgegeben von 
W. G. v. d. Heyde, 
Königl. Hofrath. 
Preis geheftet 15 Sgr. 
— —̃ . 2 EEE ˙— STEHT TE S ˙——— TE ET TEE LEE TS 
In der von Vogel ſchen Verlagshandlung in Landshut find erſchienen und zu finden in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Alte und neue Studenten: Lieder 


mit Bildern und Singweiſen herausgegeben von 2 


Franz Poeci. 


Geheftet. 7% Sgr. 


Im Verlage der Hahn' ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt erſchienen und in Bres⸗ 


lan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock vorräthig: 


Lateiniſches Leſebuch 


1 u 
für Anfänger 
mit dem dazu gehörigen Wörterbuche. 
Von Dr. Raphael Kühner. 
gr. 8. 1845. ½ Thlr. g 
Die vorliegende Sammlung lateiniſcher Leſeſtücke hat der Herr Dr. Kühner auf den 
Wunſch mehrerer Schulmänner veranſtaltet und ſie zunächſt für ſolche Lehranſtalten deſtimmt, 
auf welchen ſeine lateiniſche Vorſchule eingeführt iſt und der unterricht der lateiniſchen 


Sprache mit der Lectüre leichter Leſeſtücke abgeſchloſſen wird. — Von den griechiſchen und 
lateiniſchen Grammatiken des verdienſtvollen Be! Dr. Kühner find ale Gin in den 


neueſten Auflagen ſtets durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Lateiniſche Vorſchu le 
Elementatgrammatik der lateiniſchen Sprache 


* * . 


Schulgrammatik der lateiniſchen Sprache 1 „ 4 „ 
Elementargrammatik der griechiſchen Sprache — „ A, 
Schulgrammatik der griechiſchen Sprache 1 „ 10 „ 
Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache. 
o ( 1 — 


Bei C. F. Winter, akademiſche Verlagshandlun 


i ! in Heidelberg ift fo eben erſchienen, 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und 83 
A. Stock: 8 atibor, in Kroteſchin del E. 


Archiv der politiſchen Oekonomie 
und Polizeiwiſſenſchaft, 


herausgegeden 


von Dr. Karl Heinrich Nau, 


Geh. Hofrath und Profeſſor in Heidelberg, 


und 
Dr. Georg Hanſſen, 


Profeſſor in Leipzig. 
Neue Folge. Dritten Bandes erſtes 


8. geh. Der Band von 3 Heften 2½ Rthl. 
. = Inhalt: 7 
neer, Dismembrationsfrage mit B amtlichen Quellen des königl. 

Wei 1 des Sa een 5 8 * 
einlig, einige Bemerkungen über den möglichen Nutzen der Induſtrie⸗Ausſtellungen. 
v. Reben, das Kaiferreih Rußland, tecenfirt von Dr. W. Koſe garten. \ 
Wappäus, die Republiken von Südamerika, recenſirt von Hanſſen. 

Bergföe, Beiträge zur Bevölkerungsſtatiſtik des däniſchen Staates. 
Hanſſen, zur Bevölkerungskunde des Königreichs Sardinien. 


Heft. 


Bei Eduard Trewendt, Buch- und Kunſthandlung in Breslau, Albrechts Straße 


Beleuchtung des Hirtenbriefes 


des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau 
Melchior Freiherrn von Diepenbrock. 


Von E. N. 3. 
Auktion. 


Den geehrten Freunden des löbl m. 
ler: und Maſchinenbau⸗Vereins zur 75 7 

Der am 2. Auguſt in Nr. 8 Friedrich⸗Wil⸗ daß das bewußte Gartenbier: eo . 

helmſtraße, erſte Etage, angeſetzte Verkauf von in der goldnen Sonne Donne — 2 

Militär: Effekten eines verftorbenen Artillerie: guſt Nachmittag 3 Uhr feinen Anfang 5 

Offiziers iſt ausgeſetzt worden und ſoll Don⸗ wozu ergebenſt einladen: 

nerſtag Nachmittag 5 uhr, als den 7. hujus d 

ebendaſelbſt erfolgen. 


de Jackſch, 
— a eeeitgseber Garbſch 


1666 — 
Tauenzienſtraße Nr. 36 b, in der erſten Etage, iſt eingetretener Verhältniſſe weg 


3888 


Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben, Küche, großem verſchloſſenen Be &, dem nöthig 
Michaeli zu beziehen. Näheres Gartenſtraße Nr. 22, beim Stadtrath Schmann 7 _ Näheres Gartenſtraße Nr. 22, beim Stadtrath Heymann. 
Ueber den Nachlaß des am 29. Mai 1844 G K goſſen e B erlin er Gl an T alg Lichte. 

cache eig ard Willert iſt Me der erb⸗ 5 
aftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. , 4 
VJV%%%%C DI 37 Enc i Bankn Hl Makler 
€ am 6, * ’ * ’ 
ebe fager tees um ff am 10 Aula) best le Einsteg bee 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor liger; Stearin⸗ Lichte, wovon die elegant weißen Sorten auch unter dem Namen künſtliche 
Schlegel im Parteienzimmer des hieſigen Pfund 8%, Sgr., 10%, Sgr. und 12% Sgr. bei 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner Vor⸗ J. G. Plautze, Ohlauer Straße Ne. 62, an der Ohlaubrücke. 
rechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forde⸗ erg 170 re > EBD: We Sr 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe mir eine gut aſſortirte Niederlage bei bllligſten Preiſen, welche ich Wiederverkaufern 
noch übrig bleiben follte, verwieſen werden. zu geneigter Beachtung ergebenſt empfehle. 
Königl. 3 une er; 
. rſter Senat. 
t Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 
* Freiwillige Subhaftation. Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eifernen 
A ee dieſer Schmiere ift fo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Konto pp mit ſieben beſendern Vorwerken, Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 
epfandbrieft, und im Jahre 1824 landſchaft⸗ S. G. Schwartz Ohlauer Straße Nr. 21. 
lungshalber im Wege der freiwilligen Sub⸗ 12000 Rthl. d 4 pt. Zi 
haſtation verkauft werden. — Im Auftrage gPragonpoe Verlegung 2 ‚che Sicherheit, les 
des königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau] Hypothek zu Michaelis d. J. auf ein hie- 
habe ch einen Licitations⸗Termin auf Hiermit erlaube ich mir 0 ergedene , siges-Grundstück gesucht durch 
ven 8. Septemb. Vormitt. 11 uhr Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage G 
2000 Rthl. werden zu 5 pCt. Zinsen 
zu Grünberg anberaumt, zu welchem ich Kaufs] tes Weingeſchäft nach dem Ringe vers 5 8 
luſtige mit der Aufforderung vorlade, Taxe, legt habe. Indem ich für das mir bis⸗ Nr 3 Nabe * 
Eher geſchenkte Vertrauen meinen Dank genes Gut, allenfalls mit einem kleinen 
Regiſtratur des hieſigen Stadt⸗Gerichts und ſage, bitte ich gleichzeitig, mir daſſelbe H Rabatt, gesucht durch 
60 I Wir nt ſich 2. . et⸗ Sa ferner zu erhalten; es wird mein 3 
waiger Beſichtigung der Güter zu Kontopp eifrigſtes Beſtreben ſein, durch reele Be⸗ rr . SET TER 
zu melden. O dienung mich deffen würdig zu zeigen. n Kal „Ane eres, if abhanden 52 
” N 
Der Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Wurmb. Join 0 Cohn. kommen, der Wiederbringer erhält eine Be 
Ediktal⸗Eitation. CI Firma: L. Cohns Sobn. go | rung Reuſcheſtraße Nr. 2. 
Bes unterzeichneten königlichen Land: und 0609400609 000000088 Ein junger Menſch, welcher etwas von 
tadtgerichte werden auf den Antrag der Häus⸗ u vermiethen 
ler Florian Piſchezallaſchen Erben aus und Michael > zu beneben I Gräbſchnerſtr. dun input Jeet Aang feen I 
a) die Johanna (Anna) Piſchczalla, dem neuen Haufe, die erſte Etage, beſtehend] der Rauch ene een des 
ag vi 21, * 1 . vor aus 3 freundtigen ada Hof chr C. Jaſter, ulbrechtsſtr. Nr. 2. 
vielen Jahren einen dem Namen nach un: und Zubehör, fo wie Gartenbenutzung. Nä⸗ 
bekannten Kunſtweber in Troppau gehei⸗hexes daſelbſt, und Blücherplatz Nr. 6 in der Jag d⸗ Ver pachtung. 
rathet haben ſoll, und von welcher ſeit Liqueur⸗Fabrik zu erfahren. 
mark Krauſenau und ein Theil derſelben von 
5 10 2 Arche MR nee Sana i de 11 und 99600 ah 
re weſter argarethe gen) öffentlich verpachtet werden. Pachtluſtige 
csalla, geboren den 1. Juni 1785, welche in Sa nenn Eu wollen ſich in dem zu dieſem Zwecke auf den 
in den Jahren 1807 oder 1808 mit einem 1 4 Aſten d. Monats Vormittag 10 Uhr im Rent⸗ 
f der Eiſenbahn gelegen, fol vom I. Septbr. 
Franzoſen unverheirathet nach Spanien d. J. ab verpachtet werden. Pachlluſtige 
6. Au: 


zu Wien verftorbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
eg dieſen durch ihre äußere Schönheit ſowohl als auch durch 19 vorzügliche Güte 9 
uhr 
Wachslichte und Apollo⸗Kerzen verkauft werden und gar nicht geputzt werden dürfen, das 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung Von pe unterhält eine beſtrenommitte, rheinlandiſche Fabrik bei 
Breslau, den 23. Mai 1843. W. Kramer in Breslau, Bülttnetſtraße Nr. 30, 
Hundrich. 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
Falkenhaynſchen Erben gehörige Herrſchaft 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln, à Pfund 9 Ggr., allein acht zu haben bei 
lich auf 129,784 Thlr. abgeſchätzt, ſoll thei⸗ 
egen pupillarische Sicherheit, zur Isten 
Geſchäfts⸗Verlegung. Z bene f 
3 Louise Mamrotk, Reuschestr, 24. 
im Lokal des königl. Land: und Stadt⸗Gerichts mein bisher in hieſiger Vorſtadt geführ⸗ 
8 
Hypothekenſchein und Kaufbedingungen in der 8 
Louis Mamroth, Reuschestr. 24. 
D.⸗Wartenberg, den 11. Mai 1843. &  Rofenberg, den 31, Juli 1845. 
= 
Buchhalterei verfteht, deſſen Zeugniſſe nach 
Zamislau: Nr. I a., dicht an der Küraſſier⸗Kaſerne in 
Es ſoll die Jagd 425 keit auf der Feld⸗ 
30 Jahren nichts bekannt geworden iſt, Jagd ⸗Verpachtung. ER 3 ’ 
Ssagd-Verpachtung 
Amte zu Klein⸗Oels bei Ohlau anberaumten 
gezogen ſein ſoll, von ihrem Leben und 


Zermine melden. 


eiue ſehr ſchöne herrſchaftliche 
Beigelaß, zu er, und 


AAleber ben Nachlaß des am 30 Mai IST f „ — FE An u So 0 ZU nn e a. Altwafler“ Dr, Tandrath von 
Prittwitz a. Oels. — o tet zum weißen 


89.5 e be Warſchau. 
N 8 er v 85 Eger 
| yon 1 a. Konowo, Kramſta 
a. Leipe, Gr. v. Harrach a. Naſſadel. Herr 


eieut, v. Koſchembahr — u. burg. H. 


Kauft. Bauernſtein a. G ig Breslauer aus 
Ohlan, Fiſcher a. erlag, in aus 
Berlin, üde aus Wremen. 2 ing von 


Czartoriski a. Berlin. Hr Ob Froreich 
a. Stettin. Fr. v. Schwemmler a. Pomſen. 
Hr. Oekon.⸗R. Ktüger a. Witoslaw. — Hotel 
zum blauen Hirſcht H. Gutsb. v. Roth: 

kirch aus Lampersdorf, Schöbel aus Laubski, 

Zöllmer aus Ratibor. Hr. Lieut. * aus 
Liegnitz. Hr. Kaplan Czieslik aus Strehlitz. 
Hb. Kaufl. Winkler a. Leipzig, Selten aus 
Lublinitz, Großmann aus Tannhauſen. Herr 
Hofrath Riebel a. Karlsruhe, pr. Parttkul. 
Domanski a. Warſchau. Hr. Kantor Schrö⸗ 
ter aus Adelsdorf. — Hotel zu den drei 
Bergen: Hr. Gutsb. d. Seydliz aus Ober: 
ſchleſien. Hr. Reg.⸗Rath Peters a. Berlin. 
Hr. Lieut. v. Kalkreuth aus Dietzdorf. HH. 
v. Greczano u. Prof. Albinetz a. Jaſſy. pr. 
Rektor Meywald aus Jauer. Hotel de 
Sileſte: Hr. Ld.⸗ u. St.⸗Ger. -R. Theremin 
a. Spandau. — Deutſches Haus: Hp. 
Oekon. Bar. v. Bothmau u. Kaul. Milbitz 
a. Oſtrowo, Mannheimer a. ey Säbel 

u. Inſp. Steymann a. Brieg. DH. Kreis⸗ 
vitar Trautmann ur St innehmer Heiſig 
a. Grüſſau. Hr. Inſp. Heimburger a, Loske. 
— Zwei goldene Löwen: H. Kaufl. 

Landau a. Lublinit, Löwe aus Ohlau. Herr 
Glas hüttenbeſ. Ebſtein a. Czarnowanz. Fr. 
Schichtmeiſter Helmrich a. Tarnowitz. Herr 
Gutsb. Neumann a. Bunzlau. Hr. Chemi⸗ 
ker Stern aus Siegeth in Ungarn. — Gol⸗ 
dener Zepter: Hr. Juſtiziar v. Böhm a. 
Bernſtadt. Hr. Gutsbeſiger v. Rotkirch aus 
Priffelwig. Hr. Kaufm. Silbermann a. Ju⸗ 
troſchin. — Weißes Roß: HH. Kaufleute 
Goldnau a. Goldberg, Steinert a. Braunau, 
Markiewicz a. Krotoſchin. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Hedwerdt aus Bunzlau. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Kaufm. Junghans a. Schweib- 
nitz. Hr. Paſtor Knispel aus Lorankwitz. — 
Goldener Hecht: Hr. Lieut. Sowack aus 
Grottkau. Hr. Kaufm. Sentines a. Liegnitz. 
— Weißer Storch: Hö. Kaufl. Mühſam 
a. Kreuzburg, Henſchel und Friedländer aus 
Kempen, Mieſes a. Krakau. 

Privat» Logis. Albrechtsſt. 30 Hert 
Diak. Scholz a. Nimptſch. Hr. Kaufm. Kan⸗ 
totowicz a. Poſen. — Kupferſchmiedeſte. 31; 
dr. Handlunge Reisender hi a. Mainz 


Aufenthalt aber gleichfalls ſeit jener Zeit 
nichts bekannt iſt, ſo wie deren unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 
den 13. Februar 1846, Vormittags 
11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts-Aſſeſſor 
Thienel hierſelbſt angeſetzten Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden. 
Im Falle ihres Erſcheinens haben ſie die 
Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben oder Stillſchweigen aber zu gewär⸗ 


tigen, daß fie für todt erklart und ihr gegen⸗ 


wärtiges Vermögen ihren ſich legitimirenden 
Erben zugeſprochen und ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. 

Rybnik, den 15. April 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktion. 

Am Tten d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, follen im Luktions⸗ Gelaſſe, Breiteſtr. 
Nr. 42, zuerſt 

Weine und Rums, theils in Flaſchen theils 

in Gebinden, 
dann 

ein großer eiſerner Ofen mit Röhren, Lei⸗ 

nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 

und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1845. 
1 Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Indem ich alle meine Bedürfniſſe bald be⸗ 
richtige, ſo erſuche ich hiermit, Niemandem, 
ſei es wer es wolle, auf meinen Namen etwas 


zu leihen oder zu verabfolgen, weil ich in die- N wicht abhängig. 


ſem Falle von jetzt ab nichts bezahle. 

Friedrich Hinge, Tiſchler. 
Dienſtgeſuch. 
Ein tüchtiger Brenner aus der Mark, ver⸗ 
hbeirathet, ſucht unter ſoliden Bedingungen eine 
Stelle; das Nähere erfährt man durch den 
Kaufmann 
Moritz Einer in euer In Guttintag O. S. O, S. 


Zwei Nittergüter zum Pteiſe don Veni 


70,000 Reh, bis 250,000 Riehl. in der Um: 
gegend von Breslau werden von A. Z. poste 
restante in Guttentag zu kaufen aeſacht e. 


Zu vermiethen, Breiteſtraße Nr. 41, nahe 


an der Brücke, iſt der zweſte und dritte Stock Ile Arten Glaſct Arhelt, Wir auch für neue 
eee 


und zu Michaeli zu beziehen. 


Nicht zu überſehen. 
Polnts, Kanten, Agtechenfeigen und alle An⸗ 
tiquitäten werden goldene Radegaſſe Nr. 26, 


im Kleidergewölbe gekauft und die hoͤchſten Geſchaͤft ift, zeigt ergebenſt u. 


Prieiſe dafür gezahlt. 


werden zum Bietungs⸗Termine den 1 

guſt d. J., früh 9 uhr, nach * in den 

Gaſthof „zur Stadt Berlin“ eingeladen. 
Der Guts⸗Curator Walter. 


Gute Sproffer und ein gelernter Staar find 
zu verkaufen: Odervorſtadt, Neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 6. 

Das Dominium Zaumgarten, Breslauer 
Kreiſes, bietet 8 Stück drei Monate alte ſchwarze 
Chineſiſche Schweine zum Kauf an. 


Grünberger Weineſſig 


empfiehlt acht und eilig: F. W. l 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 
Eine einzelne Dame, prompte Zahlerin, ſucht 


bald oder zu Michaeli Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗ 
oder Sand⸗Vorſtadt 2 Stuben mit Kabinet, 


Küche und Zubehör; wenn es ſein kann, Son⸗ 


nenjeite, Nachricht wird erbeten unter Adreſſe 


J. II., poste restante, Breslau. 


Empfehlung. 

Eine tüchtige Köchin, die auch der Zuberei⸗ 
tung von Backwerk u. dgl. kundig iſt, und in 
großen Häufern konditlonirt hat, empfiehlt ſich 
den Herrſchaften zum Kochen bei Diners, 
Soupers rt, Wo Wohnort Ne. 1 te. 1 Wallſtraße. 


geaseee 8888880800 
Ananas, 


aus den FTreibhäuſern 0 Dominii 
Lampersdorf bei Bernſtadt, von ausge⸗ 
Ez eichneter Schönheit, find en wäh: ©. 
O rend ihrer jetzigen Reife zu haben. Der & 
© Preis der Stücke iſt von ihrem Ge & 
Entferntere Auswär⸗ © 
tige belieben ihre Beſtellungen „an die & 
Garten⸗Verwaltung in Lampersdorf per G 
a 


Fürſten⸗Ellguth“ zu abreffiten. 
DIOSOARG:S RIO 


Ring 
find im 9, Sog ein oder mehrere Zimmer, 


auf Verlangen 1 - An rag zu 
und d Michaeli zu beziehen. 


Obi Sbel-Raftune 


5 erirt hen größter ng und zu den bil: 
ligſten Preiſen: J. G. Kroekich, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4. 


Bauten, fete! * in ſolide 
fler, Glaſermeiſter, 
De Straße Nr. W. 


Daß Robert Ehlers nicht mehr in meinem 
C. Jaſter. 


en Preiſen: 


„(Na chmarkt) 


600 Fithl. werden gefucht gegen fichere 
Hypothek. Naheres zu erfragen Albrechtsſtr. 
Nr. 52 im Gewölbe. 

Mauritius Platz Nr. 7 bei H. Meinecke 
find ganz billig 6 Stück a 4 bis 5 Etr, ſchwere 
gußeiſerne Etagen⸗Oefen, noch in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande, ſofort zu verkaufen. 

Zwei herrſchaftliche Zimmer, ohne Möbel, 
ſind Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 70 par terre 
ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 5. August 1548. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito 


London für 1 Pf. St. 


Im Schwetzerhaufe: Leipzig In Pr; Cour. . [a Viet = 

Morgen, Donnerftag den 7. Auguſt: D HL. 0S u Messe — 

Großes Trompeten: Concert, Augsburg “, 2 Mon. — 
wozu erg ergebenſt einladet: F. Nichter, Wien 1 2 Mon. 103% 

En Beamter ohne Kamilie fücht eine Woß⸗ bern ru» 9 HH 
nung von zwei Stuben, Küche nebſt Bei, Db N 7 
gelaß zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt a 
Hr. Kaufm. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. Geld-Course, 

Für einen ſoliden Herrn iſt Ring Nr. 35 noland. Rand-Ducaten — 
ein ſchönes unmöblirtes Zimmer ſogleich zu Kalserl. Duesten — 
beziehen. Näheres im Putzladen. Friedrichsd’or - „He, +. — 

Einem Commis, ſo wie einem Handlungs⸗ | Louisdior,. ua» "+ u» — 
Lehrlinge weiſet einen Prinzipal nach: Polnisch l er * 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. | Polnisch r un = 

Zu ihr en m Wiener Banco . 1 — 
und Michaeli zu beziehen iſt Feldgaſſe Nr. 8 2 9% 4 ; * 
die erſte Etage, im Ganzen oder Kae Bu, Effeeten-Course. — 
Das Nähere beim Haushälter. Ar- 

Staats- Schuldschelns 31. — 

Angelommene Fremde. Sechdl. Pr. Scheine & 50 R. — * 

Den 6. Auguſt. Hotel zur goldenen Brasiauer Kualt-Obligat. 15 — 
Sans: Or. Gr. v. Pückler a. Berlin. HH. | Dite ‚Gerechtigkeits. dito — 
Sutsb. Bar, v. Kloch a. Maſſel, Tuczewski 6 Pos, Pfandbr, 1 104 
a. Lublin, Müller aus Blumenrode, v. Sta⸗ dito dito 1 97 * 
blewski a. Gr.⸗Herz, Poſen, Pertwic u. 5 Schles. Pfandbr. v. | 0 N, 3 A — 
v. Domans ka a. Warfchou. Pr. Gutsb. dito dito K. 30, — 
v. Potulicki u, Gutsbeſitzerinnen Gesa ene te dito Litt. B. dito 1000 R. 4 103% 
a. Krakau, Broniewska a. Galizien. Hr. Wa: | dito dite 600 R. 4 — 
brilbef, Lindheim a. Ullersdorf. H. Kaufl. ıdito alte 3% Pen 
Da aus Glatz, Böhl aus Hamburg. Herr Disc onto 


Morgens 0 —— 
L 12 uhr. 
Nachmitt. 3 
Abends 9 1 


aa kur: Miau + a 6 irn 1 15 — 185 = 173 


‚125° DRDO roße Wolken 5 
BD 2 


= 


